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Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik Entwurf Zur Beachtung!
Am 25. August 1989 findet

über die
K I

Sprachen
um 18. 00 im Kulturpalast 
des Alma-Ataer • Baumwoll­
kombinats (AChBK, Ecke 
Prawda-Prospekt und Scha- 
Ijapin-Straße) die fällige 
Sitzung der Gesellschaft 
„Wiedergeburt" statt.

Die Sprache ist der größte 
Reichtum und ein unabdingbares 
Merkmal der Nation. Mit der 
Entwicklung der Sprache und der 
Erweiterung ihrer gesellschaftli­
chen Funktionen ist unbedingt 
das Gedeihen der nationalen Kul­
tur und die Zukunft der Nation 
selbst als elner historisch ent­
standenen stabilen Menschenge­
meinschaft verbunden.

Ausgehend von den Lenin­
schen Prlnzlpen der politischen 
Selbstbestimmung und der Gleich­
berechtigung der Nationen, der 
freien Entwicklung der Sprachen 
und Kulturen, zur Vervollkomm­
nung der zwischennationalen Be­
ziehungen. Festigung der Freund-

schaft und Zusammenarbeit zwi­
schen den in der Kasachischen 
SSR lebenden Völkern, Völker­
schaften und nationalen Gruppen 
legt das vorliegende Gesetz die 
Rechtsgrundlagen des Funktio­
nierens und der Entwicklung der 
Sprachen in der Republik fest.

Die Kasachische SSR gewähr­
leistet die Rechtsgarantien und 
ein ehrerbietiges Verhalten ge­
genüber allen Sprachen, die in 
der Republik verwendet werden, 
und beschützt das unabdingbare 
Recht der Bürger einer beliebi­
gen Nationalität auf die 
Wicklung ihrer Sprache und 
tur

Ent-
Kul-

Kapitel I.
Allgemeine Bestimmungen

Artlkel 1. Die Staatssprache 
der Kasachischen SSR ist Kasa­
chisch.

Die Kasachische SSR beschützt 
die kasachische Sprache auf 
Staatsniveau und trägt Sorge für 
ihre aktive Verwendung in den 
Staatsorganen und Massenorgani­
sationen. in den Einrichtungen der 
Volksbildung. Kultur und Wis­
senschaft, im Dienstleistungswe­
sen. in den Massenmedien und an­
deren Bereichen.

Artikel 2. Die Kasachische 
SSR erkennt Russisch als die 
Sprache des zwischennationalen 
Verkehrs der Völker der UdSSR 
an.

Als die Sprache des zwischen- 
nationalen Verkehrs funktioniert 
Russisch neben der Staatssprache 
frei auf dem Territorium der Ka­
sachischen SSR.

Artikel 3. Der Status des Ka­
sachischen als der Staatssprache 
und der Status des Russischen 
als der Sprache des zwischenna­
tionalen Verkehrs behindern nicht 
die Anwendung 
lung der Sprachen 
dem Territorium __  _
sehen SSR lebenden Völkerschaf­
ten und nationalen Gruppen.

Artikel 4. Den Sprachen ande­
rer Völkerschaften und nationa­
len Gruppen der Kasachischen 
SSR kann m den Orten ihres 
kompakten Siedelns auf Beschluß 
des entsprechenden Sowjets der 
Volksdeputierten in festgelegter 
Ordnung der Status einer loka­
len Amtssprache verliehen wer- 
ien.

und Entwlck- 
anderer auf 

der Kasachi-

Die lokale Amtssprache 
neben der Staatssprache und der 
Sprache des zwlschennatlonalen 
Verkehrs angewandt.

Artikel 5. Die Kasachische 
SSR trägt auf Staatsebene Sorge 
für die allseitige T 
der Zweisprachigkeit 
Sprachigkeit.

Für alle Bürger. 
Wunsch äußern, die 
ehe der Kasachischen 
Sprache des zwlschennatlonalen 
Verkehrs und andere Sprachen 
zu erlernen, werden die dafür 
nötigen Bedingungen geschaffen.

Artikel 6. Das vorliegende 
Gesetz reglementiert nicht die 
Anwendung von Sprachen beim 
persönlichen Verkehr, in Trup­
penteilen. in militärischen An­
stalten sowie in religiösen Ge­
meinden.

Artikel 7. Die Kasachische 
SSR gewährleistet, indem sie den 
Status und die Ordnung der An­
wendung der Sprachen in der Re­
publik festlegt, allen Bürgern die 
gleiche Freiheit bei der Wahl der 
Sprache der gesellschaftlichen 
Tätigkeit und den gleichen Schutz 
der nationalen Würde eines je­
den unabhängig von der Wahl 
der Sprach seiner Lebenstätig­
keit.

Die Wahrnehmung der Rechte 
und Freiheiten Im Sprachbereich 
durch die Bürger darf die In­
teressen der Gesellschaft und des 
Staates sowie die Rechte anderer 
Bürger nicht beeinträchtigen.

Kapitel II

wird

Entwlcklung 
t und Mehr-

dle den 
Staatsspra- 

SSR. die

meisten Bevölkerung der gegebe­
nen Ortschaft.

Den an einem Prozeß beteilig­
ten Personen, die die Sprache, in 
der das Gerichtsverfahren er­
folgt. nicht beherrschen, wird 
das Recht auf volles Bekanntwer­
den mit dem Prozeßstoff, auf die 
Teilnahme an den Gerichtshand­
lungen durch den Dolmetscher so­
wie das Recht garantiert, im Ge­
richt in der Muttersprache aufzu­
treten.

Die Untersuchungs- und Ge- 
richtsdokumente werden den am 
Prozeß beteiligten Personen ord­
nungsgemäß in der Übersetzung 
In die Sprache auggehändlgt, die 
sie beherrschen.

Artikel 15. Das Gerichtsverfah­
ren über Verwaltungsrechtsver- 
letizungen erfolgt in der Staats­
sprache. in- der Sprache des zwi­
schennationalen Verkehrs oder in 
der Sprache der meisten Bevöl­
kerung der gegebenen Ortschaft.

Personen, die die Sprache. In 
der das Gerichtsverfahren erfolgt, 
nicht beherrschen, wenden nöti­
genfalls mit Dolmetschern ver­
sorgt.

Artikel 16. Belm Verkehr der 
Organe der Staatsmacht und der 
Leitung, der Einrichtungen. Be­
triebe und Organisationen 
Kasachischen SSR mit den Orga­
nen der Staatsmacht und der 
Leitung. Einrichtungen. Betrle-

der

Kapitel

Funktionieren der Sprachen in den
Organen der Staatsmacht und der Leitung, 

in Massenorganisationen und Betrieben
Artikel 8. Die Arbeitssprachen 

der Organe der Staatsmacht und 
Leitung, der Rechtsschutzorgane, 
der Massenorganisationen und 
Betriebe der Kasachischen SSR 
sind Kasachisch sowie die Spra­
che des zwlschennatlonalen Ver­
kehrs und die Sprachen der Völ­
kerschaften und nationalen Grup­
pen der Republik.

Artikel 9. Die Akten der Re- 
publlkorgane der Staatsmacht 
und Leitung wenden in Kasa 
chlsch und Russisch abgefaßt.

Die Akten der örtlichen Macht- 
und Leitungsorgane können In 
Kasachisch. Russisch und In der 
lokalen Amtssprache abgefaßt 
werden.

Artikel 10. Die Sprachen des 
Innenbetrieblichen Geschäftsver­
kehrs in Betrieben. Institutionen 
und Organisationen sind Ka­
sachisch, Russisch oder die loka­
le Amtssprache.

Artikel 11. Die Abrech- 
nungs . statistische. Finanz- und

technlsche Dokumentation wird 
In der Kasachischen SSR in Ka­
sachisch und Russisch geführt.

Artikel 12. Der dienstliche 
Schriftwechsel 1m System der 
Staatsmacht-, Verwaltaings- und 
Rechtsschutzorgane, zwlsc h e n 
Betrieben. Einrichtungen und Or­
ganisationen erfolgt auf dem 
Territorium der Kasachischen 
SSR in Kasachisch und In der 
Sprache des zwischennationalen 
Verkehrs.

Artikel 13. Die Antworten 
der Betriebe. Einrichtungen und 
Organisationen auf 
schläge, Anfragen, 1 
und Klagen der Bürger 
auf andere Dokumente 
In Kasachisch. Russisch oder in 
der örtlichen Amtssprache gege­
ben.

Artikel 14. Das Gerichtsverfah­
ren der Kasachischen SSR er­
folgt in der Staatssprache, in der 
Sprache des zwischennationalen 
Verkehrs oder in der Sprache der

die Vor- 
Elngaben 

sowie 
werden

ben und Organisationen der 
UdSSR bzw. anderer Unionsre­
publiken wird die Sprache 
zwischennationalen - 
gewandt.

Artikel 17. Die
Mitarbeiter der
Staatsmacht und _ 
der Betriebe. Einrichtungen und 
Organisationen (Rechtsschutzor­
gane. Organe für Sozialfürsorge, 
die Blldungs-, Kultur- und Ge­
sundheitseinrichtungen. die Han­
dels-, iDienslelstungs-, Fernmelde-, 
Verkehrsbetriebe, die Betriebe 
der Kommunalwirtschaft, die 
Massenmedien), zu deren Pflich­
ten der systematische Verkehr 
mit Bürgern verschiedener Na­
tionalitäten gehört, müssen die 
Staatssprache und die Sprache 
des zwischennationalen Verkehrs 
und in den Orten des kompakten 
Siedelns anderer Völkerschaften 
und nationalen Gruppen — auch 
Ihre Sprachen in dem Umfang 
beherrschen, der für die Ausübung 
ihrer dienstlichen Funktionen 
nötig ist.

Artikel 18. Die Organe der 
Staatsmacht und der Leitung ge­
währleisten Vorausetzungen für 
das Erlernen von Kasachisch 
und Russisch und in den 
Orten des kompakten Sie­
delns von Vertretern anderer 
Völkerschaften und nationaler 
Gruppen — auch das Erlernen 
ihrer Sprache.

des
Verkehrs an-
Leiter und
Organe der 
der Leitung,

in der Sprache des zwischenna- 
tlonalen Verkehrs sowie in 
den Sprachen der in der Republik 
kompakt siedelnden nationalen 
Gruppen.

Artikel 25. Wissenschaftliche 
Konferenzen, Symposien und 
andere Veranstaltungen von Re­
publik'- und örtlichen Bedeutung 
wenden in Kasachisch und Rus­
sisch und Veranstaltungen über 
Probleme der anderen in der 
Republik lebenden Nationalitäten 
auch In Ihrer Muttersprache ab­
gehalten.

■Den Teilnehmern von Veran­
staltungen wird Übersetzung in 
die Jeweilige Sprache garantiert.

Artikel 26. Die Kasachische 
9SR fördert das Erlernen der 
traditionellen kasach Ischen 
Schrift auf der Grundlage der 
arabischen Graphik zu wissen­
schaftlichen Zwecken. Dazu wer­
den die entsprechenden wissen­
schaftlich-pädagogischen Kader 
ausgebildet.

Artikel 27. Die Kasachische 
SSR trägt zur Gründung nationa­
ler Kulturzentren, Gesellschaf­
ten und anderer gesellschaftli­
chen Organisationen bei und gibt 
Ihnen das Recht. Vorschläge über 
die Eröffnung von Vorschulein­
richtungen, Schulen, Gruppen und 
Abteilungen in den Berufs-, 
Fach- und Hochschulen, In den 
Kultureinrichtungen und über die 
Gründung der schöpferischen Kol 
lektlve einzubringen.

Zur Entwicklung von Spra­
chen und Kulturen wird den na­
tionalen Kulturzentren, Gesell­
schaften und Organisationen das 
Recht gewährt, gesellschaftlich- 
politische und kulturelle Massen­
veranstaltungen durchzuführen. 
Bräuche zu üben, die wissen­
schaftliche, populärwissenschaft­
liche. schöne und andere Litera­
tur. Periodika. Rundfunk- und 
Fernsehsendungen vorzubereiten 
und andere gesellschaftliche Tä­
tigkeit in der Muttersprache zu 
betreiben.

Tagesordnung:
I. Mitteilung über Dominik 

Hollmanns Jubiläumsfeier in 
Kamyschin von Viktor Heinz.

2. Mitteilung über das Fe­
stival der deutschen Folklo­
re in der Altairegion von 
Robert Korn.

3. Diskussion über den 
deutschen Muttersprachunter­
richt in Alma-Ata.

4. Deutsche Volkslieder, 
vorgetragen von Schauspie­
lern des Deutschen Theaters,

Nach der Heumahd 
kommt die Maisernte

III
Die Sprache im Bereich der Bildung,

Wissenschaft und Kultur

Kapitel IV
Benennung von Ortschaften und

Die Futterbeschaffer des 
Sowchos „Saretschny" haben 
als erste im Rayon Zellno­
grad erfolgreich die Planauf- 
?aben der Heugewinnung er- 

Qllt.

Artikel 19. Die Kasachische 
SSR gewährleistet Jedem Bürger 
das Recht auf die freie Wahl der 
Sprache beim Erziehungs- 
Unterrichtsprozeß.

Dieses Recht wird durch 
Schaffung eines ausgebauten 
zes von Vorschuleinrichtungen, 
von Schulen mit, dem Erziehungs­
und Unterrichtsprozeß in Kasa­
chisch sowie In Russisch oder in 
einer anderen Sprache unter Be­
rücksichtigung der Interessen 
der in der gegebenen Ortschaft le­
benden Nationalitäten und durch 
die Verwirklichung der Politik 
abgesichert, gerichtet auf die 
Verbreitung der Praxis der Kon­
tinuität des Erzlehungs- und Un­
terrichtsprozesses In der Mutter­
sprache als eines Mittels zur Bei­
bringung stabiler Fertigkeiten auf 
dem Gebiet der nationalen Tra­
ditionen und der Kultur.

Artikel 20. in den allgemein­
bildenden und den Berufsschulen, 
In den Mittel- und Hochschulein­
richtungen ist Kasachisch ein ob­
ligatorisches Fach des Lehrpro­
gramms und gehört zum Verzeich­
nis von Fächern, die in das Do­
kument über die Absolvierung der 
Bildungseinrichtung (Zeug n 1 s 
über Mittelschulbildung, Diplom 
über albgeschlossene 
Hochschulbildung) 
sind.

In den Berufs-, ___ _ .
Hochschuleinrichtungen der Ka­
sachischen SSR wird die Erzie­
hung und der Unterricht in Ka­
sachisch und Russisch unabhän­
gig von der amtlicher Unterord­
nung der Lehreinrichtung erteilt. 
Dabei wird das Prinzip der Kon­
tinuität der Erzlehungs- und der 
Unterrichtssprache berücksich­
tigt.

Die Ausbildung von Fachleu­
ten in anderen Sprachen erfolgt 
gemäß den Bedürfnissen der Re­
publik.

Artikel 21. Die Kasachische 
SSR gewährleistet das Abnehmen 
der Prüfungen in Fach- und 
Hochschuleinrichtungen in der 
Jeweiligen Unterrichtsspache in 
den Schulen der Republik.

und

die 
Net-

Fach- und 
einzutragen

Fach- und

Die Form der Aufnahmeprü­
fungen in den Fächern Kasa­
chisch und Russisch wird von 
der Lehreinrichtung bestimmt.

Die Absolventen der Berufs-, 
Fach- und Hochschulelnnlchtungen 
der Kasachischen SSR sind ver­
pflichtet. Kasachisch, Russisch 
und andere Sprachen in dem Um­
fang zu beherrschen, der für die 
Ausübung der beruflichen Funk­
tionen nötig und von den Lehr­
programmen festgelegt ist.

Artikel 22. Die Kasachische 
SSR gewährleistet ein gleichbe­
rechtigtes Funktionieren der ka­
sachischen und 
Sprache im 
Kultur und 
dien und schafft 
gen für eine aktive Anwendung 
der Sprachen der Völkerschaften 
und nationalen Gruppen in die­
sen Bereichen in den Orten ih­
res kompakten Siedelns.

Artikel 23. In der Kasachi­
schen SSR wird das gleichberech­
tigte Funktionieren der kasachi­
schen. der russischen und anderer 
Sprachen im Bereich der Wissen­
schaft gewährleistet, und es wird 
die freie Wahl der Sprache der 
wissenschaftlichen Arbeit. des 
Abfassens und der öffentlichen 
Verteidigung von Dissertationen 
In kasachischer oder in einer an­
deren Sprache unter Berücksich­
tigung der Möglichkeiten des 
spezialisierten Rates verkörpert.

Die Unterlagen zur Verteidi­
gung der Dissertationen, mit Aus­
nahme des Manuskripts selbst, 
werden an die höchste Attestkom­
mission beim Ministerrat der 
UdSSR in russischer Sprache ge­
leitet. und die Dissertation selbst 
wind In der Sprache des Origi­
nals vorlgelegt.

Artikel 24. Die Kasachischen 
SSR gewährleistet die Herausga­
be wissenschaftlicher Aibelten. 
schöner Literatur, von Periodika 
und anderen Druckerzeugnissen 
und die Propaganda der Errun­
genschaften der Wissenschaft, 
Technik und Kultur über die Mas­
senmedien in der Staatssprache,

der russischen 
Bereich der 
der Massenme- 

Bedlngun-

die Eigennamen, Zeichen und Informationen
Artikel 

sehen SSR . ____
Straße. Jeder Platz und Jedes an­
dere territoriale- Objekt traditio­
nell nur einen Namen — vor 
wiegend in kasachischer Sprache, 
die in anderen Sprachen gemäß 
den geltenden Regeln wiederge­
geben werden.

Die Einrichtungen, Betriebe, 
Organisationen und ihre Struk­
tureinheiten werden in kasachi­
scher und parallel in russischer 
Sprache, nötigenfalls auch In an­
deren-Sprachen benannt.

Artikel 29. Die Namen. Vor- 
und Vaternamen sowie Ethnony- 
me werden gemäß der Orthograp­
hie der nationalen Literaturspra­
chen nledengeschrieben und in 
anderen Sprachen gemäß den Li­
teraturnormen dieser Sprachen 
wiedengegeben.

Artikel 30. Die Texte der of­
fiziellen Siegel. Stempel und 
Formulare der Betriebe, Ein­
richtungen und Organisationen 
werden in kasachischer und rus­
sischer Sprache aufgestellt.

Die Texte der Aushängeschil­
de. Anzeigen, der offiziellen 
Werbung, der Preisverzeichnis­
se und Preislisten sowie anderen 
Anschauungsmaterials werden in

28. In der Kasachi- 
hat jede Ortschaft,

kasachischer und russischer Spra­
che und in den Orten kompakten 
Siedelns anderer Völkerschaften 
und nationalen Gruppen In ihrer 
Muttersprache abgefaßt.

Die Warenetiketten. Markie­
rungen und Vorschriften für die 
In der Republik erzeugten Waren 
müssen die notwendige Informa­
tion in kasachischer und In rus­
sischer Sprache enthalten.

Alle Texte der visuellen In­
formation wenden In folgender 
Welse angeordnet: links oder 
oben steht der Text in kasachi­
scher Sprache, rechts oder unten 
steht der Text in russischer Spra­
che. Die Texte werden in glei­
cher Buchstabengröße ausge­
führt.

Mündliche Informationen. Be­
kanntmachungen und Werbun­
gen werden zuerst in der Staats­
sprache. danach in der Sprache 
des zwischennationalen Verkehrs 
wiedergegeben.

Artikel 31. Die Telegraf- und 
Postsendungen innerhalb der Ka­
sachischen SSR werden in rus­
sischer und kasachischer Sprache 
und die nach außerhalb der Re­
publik adressierten (mit Aus­
nahme des Auslands) in russi­
scher Sprache abgefaßt.

Kapitel V
Rechtsschutz der Sprachen, die auf 

dem Territorium Kasachstans funktionieren
Artikel 32. in den Bereichen 

des Funktionierens der Staats­
sprache. auf die sich das vorlie­
gende Gesetz erstreckt. gelten 
die Normen der gegenwärtigen 
kasachischen* Literatursprache.

Zurückwei- 
elnes An- 

Beschwerde 
oder deren

Artikel 33. Die 
sung einer Anfrage, 
trags oder einer 
durch Amtspersonen, 
nicht sachgemäße Behandlung in- 
folge der Nichtbeherrschung der 
Sprache zieht eine gesetzliche 
Verantwortung nach sich.

Artikel 34. Die Einschränkung 
der Rechte der Staatsbürger bei 
der Wahl der Sprache und die 
Diskriminierung aus sprachlichen 
Gründen hat Verantwortung zur 
Folge, die In der Gesetzgebung 
vorgesehen Ist.

Artikel 35. Die Sowjets der 
Volksdeputlerten. die Leiter der 
Ministerien, der Staatskomitees 
und Ämter, der Rechtsschutzor­
gane. der Betriebe. Institutio­
nen und Organisationen der Ka­
sachischen SSR sind verpflichtet,

die Erfüllung der Satzungen des 
vorliegenden Gesetzes zu gewähr­
leisten.

Artikel 36. Die materiell-tech­
nische und die finanzielle Sicher­
stellung der Realisierung der Be­
stimmungen des vorliegenden 
Gesetzes wenden dem Ministerrat 
der Kasachischen SSR auferlegt.

Artikel 37. Das vorliegende 
Gesetz tritt in Kraft vom Mo­
ment seiner Annahme durch den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR. mit Ausnahme 
der Artikel 17. 20 und 21.

Die Ordnung der Inkraftset­
zung der Artikel 17. 20 und 21 
wind vom Ministerrat der Kasa­
chischen SSR ausgearbeitet und 
vom Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR bestätigt.

Artikel 38. Die 
über die Erfüllung 
genden Gesetzes wird vom Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR und dem Ministerrat der 
Kasachischen SSR ausgeübt

Kontrolle 
des vorlle-

Di« zweite Abteilung für die Reparatur von 
Hüllenausrüsfungen de» Karagandaer Hütten­
kombinat» in Temirtau ist »tet» führend. Im­
mer in der vordersten Linie zu sein Ist nicht 
leicht. Wie die Wettbewerbsrivalen und die 
Kollektivmitglieder meinen, hat man das 
dem beruflichen Können und den Erfahrungen 
solcher Meister Ihre» Fachs wie der Maschi­

nenarbeiterin Galina Bunina und dem Bohr­
werksdreher Alfred Schall zu verdanken.

Unsere Bilder: Alfred Schall — einer der 
besten Bohrwerksdreher im Karagandaer Hüt­
tenkombinat;

die beste Maschinenarbeiferin Galina Bu­
nina (Mitte) mit den Drehern R. Gromowa und 
R. Konakbajewa.

Fotos: KasTAG

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

Eine spürbare Hilfe leisten 
die Hauswirtschaften im Rayon 
Lugowojc. Gebiet Dshambul. bei

der Realisierung des Lebensmit­
telprogramms. So liefern zum 
Beispiel die Einwohner von Ko- 
karyk und Enbekschi täglich bis 
50Ö Kilogramm Milch. Auch 
Überschüsse an Fleisch werden 
aus den Individuellen Haus­
wirtschaften an den Staat ver­
kauft.

Gegenwärtig sind 1m Agrarbe- 
trleb schon über 3 000 Tonnen 
Heu auf Lager. Das ist beträcht­
lich mehr als laut Plan. Die Heu­
ernte wird Jedoch fortgesetzt. Die 
Futtenbeschaffungsbrlgade von 
Heinrich Wilhelm ist nach wie 
vor ununterbrochen im Einsatz 
Sie liefert Heu auf Vorrat und 
für die Hauswirtschaften der 
Sowchosar,beiter.

Die Mäher Johann Nowak. 
Wassili Masljukow. Helmut 
Langhaas und Alexander Hein 
setzen alles daran, um ihre Heu­
erntetechnik maximal auszulasten. 
Bel der Schwadaufnahme tun 
Alexander Aul und Artur Heller 
Ihr Bestes. Für einen störungs­
freien Ablauf der Heumahd sor­
gen die Transportarbeiter Sham- 
bai Omarow. Wladimir Koshu- 
chowski und Alexander Beri.

Der Arbeitstag der Futterbe­
schaffer beginnt in aller Frühe. 
Schon bei der Morgendämmerung 
sind die Mäher auf dem Feld, 
denn das abgemähte Gras darf 
nicht vertrocknen. Und unter 
der sengenden Hitze kann das 
nur durch vollen Kräfteeinsatz 
erreicht werden.

..Die Futterqualität können wir 
nur durch den möglichst geringen 
Zeitaufwand bei der Heumahd er­
höhen". sagt der 'Brigadeleiter 
Heinrich Wilhelm. ..Dabei geht 
es nicht einfach um die Arbeits­
entlohnung der Futterbeschaffer 
für die gelieferten Tonnen und 
die abgemähten Hektar, sondern 
um den Nährwert des Futters 
Je höher er ist, umso höher ist 
auch die Entlohnung."

In den letzten Jahren hat 
sich die Futterqualität dank der 
Anwendung moderner Arbeitsgän­
ge wesentlich verbessert. Heute 
wenden bei der Heumahd Mäh- 
knickmaschlnen. pneumatische 
Aufsammler. Sammelpres sen. 
Schiebesammler mit breiter Reich­
weite und andere moderne Heu­
erntetechnik genutzt.

Die Arbeitserfahrungen zeigen, 
daß die forcierte Futterbeschaf­
fung und das Heutransportieren 
den Futterbeschaffern die Mög­
lichkeit bieten, auf unnötige Ar­
beitsgänge zu verzichten und Fut­
ter besserer Qualität bereltzu- 
stellen. Auch die Selbstkosten Je­
der Dezitonne haben sich dabei 
erheblich verringert.

Gegenwärtig ist die Heumahd 
im Sowchos nur eine einleitende 
Etappe bei der Schaffung einer 
sicheren Futterbasis. Die Futter­
beschaffer bereiten sich zur Zeit 
auf die Ernte von Mals und 
Hackfrüchten sowie auf die Be­
schaffung von Anwelksilage vor 
Sie haben rund 15 000 Tonnen 
davon einzulagern. Es wird be­
stimmt noch viel Arbeit geben, 
aber man will die Planaufgaben 
bei Eiweißfutterbereitstellung we­
sentlich überbieten. Offensicht­
lich wird man damit wie auch mit 
der Heubeschaffung gut fertig 
werden.

Viktor STEBNER 
Gebiet Zellnograd

Ein Fest der Kunst und der Freundschaft
In einer Atmosphäre der Freund­

schaft und Brüderlichkeit verläuft 
in Alma-Ata das markante und in­
haltsreiche internationale Musik­
festival „Altyn Alma". Seine feier­
liche Eröffnung am 19. August im 
Lenin-Palast wurde vom Zentralen 
Fernsehen landesweit ausgestrahlt.

Der feierlichen Eröffnung des 
Festivals wohnten bei der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans N. A. 
Nasarbajew, die Mitglieder des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. G. 
Anufrijew, U. D Dshanibekow, 
M. R. Sagdilew und K. Ch. Tjule- 
bekow, der Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen Par-

lei Kasachstans E. Ch. Gukassow, 
die Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR \V. W. Si­
dorowa. der Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der Re­
publik J. M, Assanbajew.

Das Fest nahm seinen Fortgang 
in einem Karnevalsumzug durch die 
Straßen zum Zentralen Stadion, 
wo das Festivalstädtchen aufgebaut 
wurde.

Auf den besten Plätzen der 
Stadt wenden über dreißig Kon­
zerte stattfinden. Vertreter 
verschiedener Musikge irres — 
der klassischen, Volks-, Jazz- und 
Estrademusik — werden ihre Mei­
sterschaft vorführen.

„Dialog" heißt die Programm- 
reihe, die Künstler des gleichen 
Genres vereint Die ersten Pro­
gramme des „Dialogs" waren mit 
namhaften Folklorekollektiven un­
seres Landes und des Auslands 
besetzt.

Die Liebhaber der Orgelmusik 
wurden im Zentralen Konzertsaal 
willkommen geheißen, wo der Ver­
diente Künstler der Tatarischen 
ASSR R Abdullin und G. Nesipba- 
jew aus Alma-Ata auftraten. Das 
Estrade- und Sinfonieorchester des 
Staatlichen Republikkomitees für 
Fernsehen und Rundfunk gab ein 
Konzert im Kulturpalast des Alma 
Ataer Baumwollkombinats.

(KasTAG)
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Konzeptionsentwurf Wo soll das noch hinaus?
Die Kultur in der erneuerten Gesellschaft

Die Umgestaltung, die das 
Gesicht des Sozialismus wieder­
herstellt, bei dem das Maß aller 
Werte der Mensch und das Prin­
zip der sozialen Gerechtigkeit 
ein unverbrüchliches Gesetz Ist, 
strebt tatsächlich harmonische 
Beziehungen zwischen den Men­
schen und Völkern, zwischen der 
Gesellschaft und Ihrer Umwelt 
an. Unersetzbar Ist dabei die Rol­
le der Kultur — eines effektiven 
und universalen Werkzeugs zur 
Veredelung sowohl der menschli­
chen Seele als auch des sozial- 
natürlichen Milieus.

In der Leninschen Auffassung 
umfaßt die Kultur nicht nur die 
geistige Seite des Lebens — sie 
Ist auch die Kultur der Arbeit, 
der sozialen Entwicklung, der in­
neren Intelligenz und des Ge­
meinschaftslebens. Nur ein kulti­
vierter Mensch Ist fähig, strenge 
Kriterien an sich selbst und an 
andere zu setzen. Diese Lenin­
schen Ideen haben ihre konse­
quente Entwicklung in den Be­
schlüssen des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, der XIX. Unionspar­
teikonferenz und des ersten Kon­
gresses der Volksdeputierten der 
UdSSR gefunden.

Die Partei sieht die Hauptauf­
gabe Ihrer Kulturpolitik darin, 
um breiteste Möglichkeiten zur 
Ermittlung der Fähigkeiten der 
Menschen zu bieten und ihr Le­
ben In geistiger Hinsicht reicher 
und mannigfaltiger zu gestalten. 
Zu diesem Zweck ist sie bestrebt, 
sich auf lenes Potential der 
künstlerischen Werte zu stützen, 
die auf verschiedene Selten der 
menschlichen Lebenstätigkeit ei­
nen besonderen Einfluß haben. 
Dies ist einer der Faktoren der 
Entwicklung der schöpferischen 
Einstellung zur Sache und der 
Initiative der breiten Volksmas­
sen.

In den Jahren der Sowjetmacht 
hat die Kultur Kasachstans ge­
wisse Erfolge erzielt, sie 
ist eine pro f e s s 1 o n e 11 e 
Mehrgenrekultur geworden, 
es entstanden und entfalte­
ten sich zahlreiche neue Formen 
der Literatur und Kunst, es wur­
den Theater und Orchester. Phil­
harmonien und Filmstudios ge­
gründet. bildete sich ein großer 
Trupp von Komponisten, Künst­
lern und Filmschaffenden, von 
Musikern und Sängern, Architek­
ten und Designern, von Berufs- 
schrlftstellern heraus. Die besten 
Werke der nationalen Literatur 
sind ins Russische und in andere 
Sprachen der Völker unseres 
Landes und der Welt übersetzt 
worden und haben allgemeine 
Anerkennung gefunden.

.Doch bei einer solchen gesam­
ten Aufwärtsentwicklung gab es 
auch Fehlkalkulationen und Män­
gel verschiedener Natur. In der 
Periode des Personenkultes und 
in den Stagnationsjahren wurden 
viele marxlstisch-lenlnschen The­
sen über die Literatur und Kunst, 
über den Partei- und Klassencha­
rakter der Kultur entstellt, vul­
gär und demagogisch interpre­
tiert. Es gab groben Druck und 
weisungsmäßiges Herumadmlnl- 
strleren gegenüber der Kunst 
und Literatur, strenge Reglemen­
tierung des schöpferischen Le­
bens und übermäßige Sozlalogl- 
slerung bei der Einschätzung der 
Werke, was eine Verarmung und 
Abkapselung des künstlerischen 
Schaffens und eine Verschöne­
rung der\ Wirklichkeit zur Folge 
hatte.

Die Partei deckte die Verzer­
rungen im Bereich des kulturel­
len Aufibaus auf. bewertete sie 
prinzipiell, nahm kühn den Kurs 
auf die Revldlerung ihrer Poli­
tik bezüglich der Kunst und Li­
teratur. der Wissenschaftler und 
Kulturschaffenden und begann 
entschieden die Mängel zu besei­
tigen und die Gerechtigkeit wle- 
derhenzustellen. Dem Volke wur­
den schon viele Namen herausra­
gender Prosaschriftsteller. Poe­
ten und Kunstschaffenden zu­
rückgegeben. Rehabilitiert wur­
de das Schaffen solcher namhaf­
ten Meister der schönen Litera­
tur wie Schakarlm Kudatberdl- 
Jew. Magshan Shumabajew. Ach- 
met Balturssunow, Shussupbek 
Almautow und Mlrshaklp Dula- 
tow. Die Arbeit in dieser Rich­
tung muß weiter fortgesetzt wer­
den. Es wäre nur gerecht, in der

Einer von der Bestenliste

Pächter leistet Musterbeispiel
Diesen hochgewachsenen und 

lebensfrohen Menschen kennt man 
auch außerhalb des Rayons Kas- 
keüen. Jakob Stelle ist Mechani­
sator von Beruf, leitet eine Ar­
beitsgruppe, doch im Sowchos 
,,Leninsk!" spricht man von Ihm 
als von einem großen Kenner 
des Feldbaus.

Im Laufe vieler Jahre kam 
man aus verschiedenen Orten 
des Gebiets Alma-Ata nach Er­
fahrungen zu Ihm. An manchen 
Tagen ..empfing" Stelle 10 bis 
15 Delegationen. Und alle wun­
derten sich: Der Boden ist an­
scheinend derselbe wie bei ihnen, 
die Weltenverhältnisse sind die 
gleichen, das Ergebnis Ist Jedoch 
grundverschieden. In Ihren Ag- 
raribetrlieben ergab der Mals 
höchstens 200 Dezitonnen Grün­
masse Je Hektar, bei Stelle aber 
— mindestens 700 bis 800 De­
zitonnen. Die Gäste strengten ver­
legen das Gehirn an. und Jakob 
Stelle lächelte schlau. Doch er 
hielt mit den In seinen 38 Jah­
ren Arbeit auf dem Boden ge­
sammelten Erkenntnissen und Er­
fahrungen nicht hlnterm Berg.

Gegenwärtig hat sich Jakob 
Stelle auf den Anbau anderer 

Hauptstadt der Republik eine Ge­
denkstätte für die Begründer der 
kasachischen Sowjetliteratur — 
die Opfer der stallnschen Will­
kür — zu errichten.

Die Partei schätzt sowohl die 
Erkenntniswerte als auch die er­
zieherische Rolle der Kultur, in­
dem sie in ihr eine Gewährlei­
stung der Kontinuität und der gej. 
stlgen Verbundenheit der Genera­
tionen sieht. Deshalb mißt sie 
der Weitererhaltung des histori­
schen Andenkens große Bedeu­
tung bei, und das wird in hohem 
Maße durch die Literatur und 
Kunst gefördert. Nichts schadet 
so der geistigen und moralischen 
Entwicklung der Gesellschaft, 
wie die Verzerrung der Wahrheit, 
die Verschweigung der Mängel 
und ganzer Geschichtsetappen, 
die theoretischen Fehler bei der 
Bewertung des Kulturerbes. Das 
führt unvermeidlich zu Verlusten 
im Bereich der Ideologie und 
der geistigen Kultur. Eine zivili­
sierte Gesellschaft sieht es als 
Ihre Pflicht an. den künftigen 
Generationen alles Wertvolle 
zu übermitteln, was von den vo­
rigen Generationen erhalten ge­
blieben ist. und zwar in authenti­
scher Form. Deshalb betrachtet 
es die Partei als eine ihrer 
wichtigsten Aufgaben im Bereich 
des kulturellen Aufbaus die 
Weltererhaltung und Restaurie­
rung von Bau- und anderen Kul­
turdenkmälern sowie die Erfor­
schung und Konservierung der 
Kulturschlchten der Geschichte.

Große Bedeutung wird dem 
geistigen Erbe eines Volkes bel- 
gemessen. Die tradltlone 11 e 
Volkskultur — die Grundlage der 
modernen Literatur und Kunst 
— ist nicht nur ein Ursprung, 
sondern auch eine unversiegbare 
Quelle des künstlerischen Schaf­
fens. sie nährt ständig all seine 
Arten und Formen. Alles Beste, 
was unsere Vorgänger geschaf­
fen haben, muß schöpferisch er­
schlossen und entwickelt werden. 
W. I. Lenin sagte, daß man nur 
durch die genaue Kenntnis der 
im Laufe der Gesamtentwicklung 
der Menschheit geschaffenen Kul­
tur und deren Überarbeitung eine 
proletarische Kultur aufbauen 
kann. Selbstverständlich muß die­
ser Gedanke Lenins in der Ge­
genwartsetappe schöpferisch und 
dialektisch, ohne vulgarisierte 
Ideologisierung aufgefaßt wer­
den.

Keine nationale Kultur kann 
sich ohne das Zusammenwirken 
mit der andersnationalen Kultur, 
ohne die Aufnahme der leben­
spendenden Kraft der gesamt- 
menschlichen Zivilisation ent­
wickeln. Nur die dialektische und 
schöpferische Verbindung des 
Nationalen und des Internationa­
len kann eine Gewährf.ür Ihr wei­
teres Aufblühen für ein beliebiges 
Volk und eine beliebige Gesell­
schaft sein. Gerade dieser Einheit 
der nationalen und europäischen 
Traditionen haben die Jetzige 
Kunst und die Literatur Kasach­
stans Ihre Erfolge zu verdanken.

Eine Besonderheit der Kultur 
unserer Republik Ist deren Viel­
fältigkeit nicht nur in Inner­
struktureller. sondern auch in 
ethnischer Hinsicht. Bel uns be­
stehen nebeneinander und ent­
wickeln sich parallel einige Kul­
turtraditionen: die russische, die 
uigurische, die koreanische und 
die deutsche. Jede von ihnen ist 
eigenartig und hat ihre Geschich­
te. Sie sind autonom und befin­
den sich zugleich In einem Zu­
sammenhang; das bereichert sie. 
Ein einheitliches System bildend. 
Ist Jede dieser nationalen Kultu­
ren immerhin durch Ihre Eigenart 
gekennzeichnet, was einer an­
gespannten Aufmerksamkeit sei­
tens der Parteiorgane bedarf.

Der Immer tiefer wendende 
Umgestaltungsprozeß hat eine 
Reihe von Fragen hervorge­
bracht. die mit dem Funktionie­
ren und der Entwicklung der 
Kulturen der in Kasachstan le­
benden zahlenmäßig kleinen Völ­
ker verbunden sind. Die Partei­
organisation der Republik unter­
nimmt konkrete Schritte zur Be­
friedigung der entsprechenden 
Bedürfnisse dieses Teils der Be­
völkerung. Es sind schon die 
Kulturzentren des uigurischen, 
des deutschen und des koreani­
schen Volkes geschaffen worden,

Kulturen umgestellt. Die Sache 
ist die. daß 1m Sowchos ,,Le- 
nlnskl“, dem 1m Gebiet größten 
Lieferanten vltamlinllslerter Pro­
duktion für die Hauptstadt Ka­
sachstans, die Mechanisierung 
kraftraubender Prozesse beim 
Gemlüsöbau immer noch die 
schwache Stelle ist. Allein das 
Jäten nimmt zahlreiche Arbeits­
hände In Anspruch. Man kann Ja 
die im Agrarbetrieb vorhandene 
Technik zu diesem Zweck anpas­
sen. Doch niemand will sich an 
diese neue und riskante Sache 
wagen: Die Gewohnheit, , sich 
mehr auf die aus Urgroßvaters 
Zelten stammende Hacke zu ver­
lassen. nimmt immer noch Ober­
hand. Da bat die Leitung ihren 
besten Malszüchter, versuchswei­
se mit der Mechanisierung der 
Arbeiten auf den Gemüseplanta­
gen zu beginnen.

Jakob Stelle nahm in diesem 
Jahr 30 Hektar Land In Pacht. 
20 bestellte er mit Kohl und die 
anderen mit Rüben. Er bestellte 
die Felder mit der Elnzelkorn- 
sämaschlne und sparte dabei 30 
Prozent Saatgut: er paßte den 
Grubber zum Verhacken naoh 
dem Blocksystem an und ver­

erfolgreich arbeiten im Schrift- 
steilerverband Kasachstans die 
Sektionen und Räte für Ihre Li­
teraturen. wirken die nationalen 
Theater.

Obwohl die multinationale 
Kultur Kasachstans viel Ähnli­
ches mit der allgemeinen Situa­
tion Im Lande hat, weist sie 
auch Ihre eigene Spezifik auf. 
Es sei betont, daß die Epizentren 
des Werdegangs und der Ent- . 
Wicklung der meisten nationalen 
Kulturen der Republik außerhalb 
der Republik Hegen. Das einzige 
Epizentrum für die kasachische 
Kultur aber war und bleibt — In 
der Vergangenheit wie In der 
Gegenwart — nur das Territo­
rium Kasachstans. Von Jeher 
über reiche Traditionen und 
künstlerische Eigentümlichkeit 
verfügend, stand sie zugleich im­
mer Im Glelchklang mit den phi­
losophisch-konzeptionellen und 
genremäßlg-stlllstls c h e n For­
schungen der Weltkultur. Diese 
Tendenz Ist besonders prägnant 
In sowjetischer Zelt zum Aus­
druck gekommen.

Die Kasachstaner Gegenwarts- 
kultur weist sowohl den nationa­
len als auch den internationalen 
Charakter auf und stützt sich auf 
das echt Volkstümliche wie auch 
auf das Gesamtmenschllche. In 
Ihrer weiteren Entwicklung und 
Bereicherung kommt der Verbin­
dung mit der Kultur der Völker 
der UdSSR sowie der ganzen 
Welt eine wichtige Rolle zu. 
Die Übertragung der besten Wer­
ke In Fremdsprachen und die 
Herausgabe der Weltklassik in 
nationalen Sprachen, die gegen­
seitigen Dekaden der Literatur 
und Kunst, die Festivals. Wett­
bewerbe und Ausstellungen, die 
Kontakte zwischen den Kultur­
schaffenden verschiedener Län­
der — all das trägt einerseits 
zur Erweiterung der Zusammen­
arbeit im Bereich der Literatur 
und Kultur, das heißt zur Propa­
gierung der multinationalen Kul­
tur Kasachstans, andererseits 
aber zum gegenseitigen Verständ­
nis und Austausch der geistigen 
Werte bei.

Es vollzieht sich eine Intensi­
ve Internationalisierung der Kul­
turen aller Völker. Das darf 
aber zum Verlust der Eigenstän­
digkeit keiner davon führen. In­
ternationalisierung bedeutet nicht 
die einseitige Beeinflussung ei­
ner weniger entwickelten Kultur 
durch die mehr entwickelte, son­
dern setzt eine gegenseitige Be­
einflussung voraus. Das bedeu­
tet, daß alle in einer Republik 
lebenden Vertreter verschiedener 
Völker bemüht sein sollen, die 
Sprache. Geschichte und Kultur 
voneinander zu kennen.

Jedoch herrschten in der Auf­
fassung des Wesens der Interna­
tionalisierung lange Jahre fal­
sche Vorstellungen vor. die dazu 
führten, daß ein Teil der Bevöl­
kerung der Republik, besonders 
die Jugend, seine Sprache einge­
büßt hat und um die Möglichkeit 
gekommen ist, der Reichtümer 
der eigenen nationalen Kultur 
teilhaftig zu werden. Daraus er­
gibt sich eine neue Aufgabe, 
nämlich der Kampf gegen na­
tionalen Nihilismus, der In der 
Unterschätzung der Sprache, der 
Traditionen und dem Unglauben 
an die Zukunft seines Volkes 
zum Ausdruck kommt. Dieser 
Kampf wird nur dann ersprieß­
lich sein, wenn man es vermögen 
wird, Ihn taktvoll und demokra­
tisch zu führen und wenn bei den 
Menschen das natürliche Bestre­
ben gefördert wird, ihre Sprache 
zu erlernen, den geistigen Nach­
laß und die Geschichte Ihres Vol­
kes zu kennen.

Die positiven Wandlungen, die 
im Lande in den letzten Jahren 
vor sich gehen, beeinflussen gün­
stig auch den Zustand der ganzen 
multinationalen Kultur Kasach­
stans. Das Ansehen der künstle­
rischen Intelligenz wächst, sie 
nimmt Immer aktiver an der Lö­
sung der Aufgaben der sozialen 
und ökonomischen Entwicklung 
teil und stimmt entschieden für 
die Unterstützung der Umgestal­
tung. für die Verbesserung der 
ökologischen Situation und die 
Erhöhung der Kultur der zwl- 
schennatlonalen Kontakte. Das 
geistige Potential der schöpferi­

größerte dadurch die Leistung 
beim Ausjdjünnen dreifach. Jetzt 
bewältigt der erfinderische Ge­
müsebauer sämtliche Arbeiten auf 
seinem Feld mit einem einzigen 
Gehilfen. Im Moment montiert 
Jakob eine Beregnungsanlage.

Unlängst erhielt Stelle die Ihm 
vom Agrar-Industrte-Komltee des 
Gebiets versprochene neue Rü- 
benvolierntemas c h 1 n e MKK 
lOOM. Positiv entschieden wird 
die Frage auch über die Contai­
ner mit Klappbaden. AUes läuft 
also darauf hinaus. daß der 
Prozeß des Anbaus von Kohl und 
Rühen von deren Aussaat an bis 
zur Ernteibergung vollständig 
mechanisiert wird.

Obwohl Stelle niemals die Rei­
hen absteckt, ziehen sich diese 
schnurgerade hin. Stölles Plan­
tagen gelten im ..Lenlnskl" als 
die akkuratesten und gepfleg­
testen.

Um den namhaften Feldbauer 
bei der Durchführung des Expe­
riments zu unterstützen, erließ 
die Sowchosdeltung sogar einen 
Befehl, demgemäß man dem In­
itiator bei der Mechanisierung al­
ler manuellen Arbeitsprozesse 
1 500 Rubel Prämlengeld aus 

schen Intelligenz wird zweifellos 
anwachsen. Die neue Politik der 
Partei, das aufmerksame und 
sorgfältige Verhalten zu den Li­
teratur- und Kunstschaffenden 
garantieren es.

Auf der XIX. Unionspartei­
konferenz wurde betont, daß das 
Herumadministrieren bei der Lei­
tung der Kultur, der Schulmei­
sterton und die Belehrung der 
Künstler nun Vergangenheit wer­
den. Im geistigen Bereich bildet 
sich allmählich eine Atmosphäre 
des Wettbewerbs und eines frei­
en schöpferischen Suchens, das 
auf der staatsbürgerlichen Ver­
antwortung vor der sozialisti­
schen Gesellschaft basiert. Ent­
schieden ändert sich die Auffas­
sung des Wesens der .Freiheit 
und der Menschenrechte, es be­
ginnt sich schon die Vorstellung 
über sie als über den Hauptwert 
des Lebens durchzusetzen. Dar­
an lehnt sich auch das Prinzip 
der Schaffensfreiheit. das den 
Ausschluß von Druck, der Ein­
mischung In das schöpferische 
Leben des Künstlers und ästheti­
schen Pluralismus voraussetzt.

Jedoch In solchen Wende­
punkten der Gesellschaft, wie es 
die Umgestaltung in unserem 
Lande ist, wächst die Verantwor­
tung der Kulturschaffenden vor 
dem Volk um ein vielfaches. Es 
wächst auch die Verantwortung 
der Partei für die Entwicklung 
der Kultur.

Gegenwärtig wird in den 
schöpferischen Kollektiven von 
den Schriftstellern oft die Frage 
gestellt, inwiefern man vom Prin­
zip der Parteilichkeit und der 
Klassengebundenheit der Litera­
tur und Kunst sprechen darf. 
Und das Ist ebenfalls die Aus­
wirkung der Umgestaltung. Vor 
einigen Jahren wäre eine solche 
Fragestellung als Abweichung 
vom Marxismus-Leninismus ge­
wertet worden. Heutzutage aber 
wird das Im Sinne der Priorität 
der allgemeinmenschlichen In­
teressen und Werte aufgefaßt. 
Dennoch dürfen die Literatur und 
die Kunst als Ausdruck bestimm­
ter Ideen und bildliche Darstel­
lung des Lebens unter einem be­
stimmten Gesichtspunkt nicht ab­
seits von den Interessen der Par­
tei und der führenden Klasse der 
Gesellschaft stehen.

Die Parteilichkeit der Litera­
tur und Kunst bedeutet vor allem 
eine organische Synthese der ho­
hen sozial-staatsbürgerlichen Hal­
tung und des Künstlerischen, ei­
ne Behauptung hoher Moral und 
des Humanismus. Die Parteilich­
keit des Künstlers ist seine Welt­
anschauung und der Charakter 
seines Schaffens. Daraus resul­
tiert auch das Problem der künst­
lerischen Methode. Die Erfah­
rung der Weltkultur hat gezeigt, 
daß in einzelnen. sogenannten 
ausdrucksvollen Kunstarten ne­
ben dem Realismus erfolgreich 
auch andere Richtungen funk­
tionieren, die Ihre Lebensfähig­
keit bewiesen und Ihre Entwick­
lung In vielen Ländern erfuhren. 
Wahrscheinlich muß man sich zu 
den Vertretern dieser Richtungen 
bei uns, wie auch zu einzelnen 
Arten und Erscheinungen der 
Kunst, ganz korrekt, mit Fürsor­
ge und Verständnis verhalten. 
Nur so kann man Fehler vermel- 
dèn, die es in der Vergangenheit 
gegeben hat. Das Vermögen, das 
Andersdenken und den Pluralis­
mus zu ehren, ist ein Merkmal ho­
her Kultur und Intelligenz, die so­
wohl die Künstler als auch die 
Parteifunktionäre benötigen.

Arbeitsnorm der Parteiorgani­
sationen ist sowohl die Achtung 
vor dem Talent und die Sorge 
darum, als auch Prinzipientreue 
und Strenge. All das beruht auf 
Überzeugung und gegenseitigem 
»Vertrauen. Bel der Durchsetzung 
der Atmosphäre hoher ideologi­
scher. moralischer und ästheti­
scher Anforderungen im schöpfe­
rischen Bereich kommt die Haupt­
rolle den Partelgrundorganlsa 
tlonen zu.

Ein Gegenstand besonderer 
■Fürsorge der Parteiorgane ist die 
Umgestaltung der Kultur- und 

Ideologische Kommission des
Partei Kasachstans

dem Fonds für materielle Stimu­
lierung auszahlen wird. Das Ist 
eine eigenartige Belohnung für 
das Risiko. Els sieht danach aus, 
daß die Sowchosdlrektlon diese 
Summe wind auspaoken müssen. 

Blldungsarbelt. Das fordert die 
Entfaltung der gesellschaftlichen 
Aktivität, die Einbeziehung brei­
ter Bevölkerungsschichten in die 
kulturelle Tätigkeit. Es gilt. Be­
dingungen für die Laienkunst des 
•Volkes zu schaffen und die Fä­
higkeiten der Menschen zu ent­
wickeln. Es geht vor allem um 
idle Aktualisierung der Tätigkeit 
fier Museen. Bibliotheken und 
anderer Kultureinrichtungen, die 
berufen sind, zu Stützzentren der 
■Parteiorganisationen zu werden 
sowie die Steigerung der Arbeits­
und gesellschaftlichen Aktivität 
zu fördern. Die parteimäßige Lei­
tung der Kultur- und Blldungsar­
belt besteht auch in der Koordi­
nierung der Tätigkeit von Ein­
richtungen mit unterschiedlicher 
behördlicher Unterstellung. Die 
Örtlichen Organe sind verpflich­
tet. für das Ansehen der Kultur­
schaffenden Sorge zu tragen und 
für sie die nötigen Wohn- und so­
zialen Bedingungen zu schaffen.

In den nächsten Jahren wird 
.wahrscheinlich mit aller Schärfe 
das mit der aktiven Verbreitung 
der Videotechnik verbundene 
Problem auftauchen. Gegenwär­
tig wird sie zuweilen zur Propa­
ganda des Kultes der Grausam­
keit. Gewalt und Amoralität aus- 
genutzt. Die Arbeit zum Entge­
genwirken dem sogenannten ,.Kas­
settenkrieg" und die Organl- 
nlsatlon des Verleihs von VI- 
deofllmen fordern eine erhöhte 
Aufmerksamkeit der Partelkomi­
tees.

Die Verstärkung der Rolle der 
Kultur in der erneuerten Ge­
sellschaft Ist nur bei der Ge­
währleistung eines komplexen 
Aufstiegs der Literatur und 
Kunst, der ästhetischen Erzie­
hung. des Produktionsniveaus 
und der Verbreitung der geistigen 
Werte möglich. Hier Ist es un­
möglich. ohne aktiven Beistand 
des Staates und der Gesellschaft, 
ohne Ihre materielle und morali­
sche Unterstützung auszukom­
men.

Den Hauptkern einer beliebi­
gen Kultur bildet die Sprache. 
Eine der Hauptaufgaben im Be­
reich des kulturellen Aufbaus Ist 
daher die Verleihung einer kultu­
rellen und schöpferischen Missi­
on der Wissenschaft und dem 
ganzen System der Volksbildung 
— von der Schule bis zur Uni­
versität. So werden Forschungen 
In Natur- und technischen Wis­
senschaften in kasachischer Spra­
che nicht nur diese, sondern auch 
die gesamte nationale Kultur be­
reichern und die Heranführung 
der breiten Volksmassen an die 
Errungenschaften der Weltzlvill- 
satlon beschleunigen. Das wird 
auch den Unterricht von Natur- 
und technischen Disziplinen in 
Kasachisch an den Hochschulen 
erleichtern. Jedoch die entspre­
chenden Lehrbücher und der Un­
terricht werden nur dann erfolg­
reich sein, wenn sie die nationa­
len Kulturtraditionen, die regio­
nalen Bedingungen und die Ge­
schichte berücksichtigen werden.

Die weitere Entwicklung der 
multinationalen und genrereichen 
Kultur Kasachstans hängt in ho­
hem Maße davon ab. wie erfolg­
reich die Fragen der Festigung 
der Einheit der Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken, 
der staatlichen Souveränität der 
Republik, Ihres Übergangs zur re­
gionalen wlrtschaftUchen Rech­
nungsführung. der verfassungs­
mäßigen Regelung des Sprachge­
brauchs. der Vervollkommnung 
der Kultur des zwischennationa­
len Verkehrs, der Vertiefung der 
Prozesse der Demokratisierung 
und Offenheit gelöst sein werden.

Die Umgestaltung Ist auch für 
die Kultur schicksalsträchtig. Das 
verpflichtet die schöpferische In­
telligenz und die Kulturschaffen­
den. die Umgestaltung der so­
wjetischen Gesellschaft größtmög­
lich zu unterstützen, und alle un­
sere Mitbürger — sich aufs ak­
tivste an der Erhöhung der Rolle 
der Kultur im Leben Jedes Men­
schen und des ganzen Landes zu 
beteiligen.
ZK der Kommunistischen

Allerdings will sie das gern tun. 
denn das erfolgreiche Experi­
ment von Jakob Stelle wird sei­
nen guten Zweck nicht verfehlen.

Unser Bild: Jakob Stelle 
Text und Foto: KasTAG

oder Einige Randbemerkungen 
zum Beitrag „Die deutsche Frage“ in der 

„Komsomolskaja Prawda“ vom 15. Juli d. J.
Wir begehen häufig den Fehler, historische Prozesse nicht als 

solche zu behandeln, sondern als Forderungen des Tages; oder wir 
verstehen es nicht, die Forderungen des Tages als historische Fragen 
zu betrachten, das heißt, sie mit dem Geschlchtsverlauf zu verbinden. 
Aus dieser Unfähigkeit ergeben sich schiefe Proportionen..

JOHANNES R. BECHER

Die ,,Komsomolskaja Prawda" 
zählt heutzutage zu den murig­
sten Zeitungen, die In der Vor. 
hat der Perestroika schreiten, das 
heißt, sie umgeht nicht die wun- 
den Punkte und zögert nicht, 
recht kritische Beiträge zu brln. 
gen, während man beim Lesen 
unserer russischsprachigen Re- 
publlkpresse manchmal den 
Eindruck bekommt, mit der kon­
struktiven Kritik sei es aus und 
vorbei.

Für mich persönlich ist sie 
aber auch noch deshalb so wert­
voll, daß sie die ..nationalen Fra­
gen", ohne etwas zu verhehlen, 
auf die Tagesordnung stellt.

Gegen w'ärtlg kommen alle 
schmerzhaften Wunden ans Ta­
geslicht, die In der 
Fadheit der Stagnation und Im 
Schatten des ,,eisernen Vor- 
hangs"geeltert haben und nicht 
hellen konnten.

Als eine erfreuliche Tatsache 
bezeichnen' wir heute auch den 
Umstand, daß man nicht nur die 
unverblümte Wahrheit ins Gesicht 
sagt, sondern auch nach 
konstruktiven Lösungen sucht, 
um die Probleme der „kleinen 
Völkerschaften" möglichst effek­
tiv zu regeln. Die XIX. Unions- 
Parteikonferenz, der erste Kon­
greß der Volksdeputierten der 
UdSSR Heferten ganz konkrete 
Beispiele dafür. Das flößt Mut 
und Zuversicht ein, das muntert 
auf: Endlich beginnen wir, So­
wjetbürger deutscher Nationalität, 
mit voller Brust zu atmen. Wir 
stürzen uns rücksichtslos in die­
sen Strom der sozialen und mora­
lischen Reinigung und freuen uns 
vom ganzen Herzen.

Heute darf Ich das zu behaup­
ten versuchen: In sozialer, in 
moralischer Hinsicht sind die 
..kleinen Völkerschaften" des 
Landes die treuesten Anhänger 
und Verfechter der Perestroika 
(In ökonomischer sind sie es ei­
gentlich auch); die Sowjetdeut­
schen miteinbezogen.

Schaut euch mal bitte um, He­
be Freunde, wie viele positive, 
gesunde Kräfte die Umgestaltung 
im Milieu unserer Landsleute 
mobil gemacht hatl Gewiß, es 
sind erst die Anfangszeichen des 
moralischen und sozialen Wachs­
tums. es ist bloß der Anfang...

Stop. Jetzt muß ich mal mein 
Entzücken bremsen und mit kal­
tem Verstand auf die Sache schau­
en'. Es wäre Ja viel zu einfach 
und zu naiv, diese Kluft 1m gesell­
schaftlichen Denken und Handeln 
überwinden zu wollen. um all 
das, was während der langen 
Jahre des ..totalitären" und des 
Breshnew-Reglmes kaputtge­
macht worden Ist. auszubessem. 
Viel zu viel Obel Ist Inzwischen 
verrichtet worden, und das läßt 
sich heute nicht über Nacht wie- 
dergutmachen.

Manchmal gewinne Ich den Ein­
druck, als ob eine ganz bestimm­
te aber unsichtbare Hand die gu­
ten menschlichen Beziehungen, 
die mal in unserem Lande herrsch­
ten, durcheinandergewühlt hat, 
um dem tückischen, hinterlistigen 
Auge des bösartigen Beobach­
ters Freude zu bereiten. Als ich 
noch ganz klein war, hatte Ich 
unter meinen Straßenkameraden 
Kinder aus verschiedenen Fami­
lien — das waren Kasachen, Rus­
sen, Ukrainer, Tschetschenen. Wir 
lebten unser Kinderleben und kei­
ner kümmerte sich darum, was 
seine Muttersprache war, denn 
wir sprachen Ja die eine Sprache 
— die Sprache des Kinderglücks. 
Und dann kamen wir in- die Schu­
le und kriegten Bücher zu lesen, 
aus denen Jeder auf seine eigene 
Welse klug wurde. In diesen Bü­
chern stand viel drin über den 
deutschen Faschismus, über Hit­
ler. über die schrecklichen Fol­
gen des Krieges. Und das wurde 
so oft wiederholt, daß sdeh In un­
seren kleinen Kinderköpfen lo­
gische Assoziationen bildeten: 
Deutsch heißt Faschismus. Zu 
Hanse, in der Familie versuchten 
es mir dte Eltern klarzumachen, 
daß Deutsch und Faschismus 
bei weitem nicht und in keinem 
Falle Identisch sind. Aber das 
Stand Ja nicht In den Büchern „ 
drin, das wußte ich und die we­
nigen anderen deutschen Jungen 
In unserem Dorf. Für unsere russi­
schen, ukrainischen, kasachischen 
und tschetschenischen Kameraden 
versinnbildlichte das Deutsche 
die Schrecken des vergangenen 
Krieges. Woher sollten sie wis­
sen. daß Karl Marx sich zu den 
Deutschen zählte, daß der große 
Lenin eine Mutter deutscher Her­
kunft hatte und daß der Deut­
sche Ernst Thälmann Im Kampf 
gegen den Faschismus umgekom­
men war?

Dieser Haß gegen das Deutsche 
wurde nämlich viel zu tief In die 
Gemüter eingeprägt. Und well 
wir, die Sowjetdeutschen, am 
leichtesten au erreichen waren, 
mußten wir viel Ungerechtigkeit 
ertragen.

Leider, leider waren es die 
Sowjetdeutschen auch später, die 
diese Last schleppen mußten. To­
tales Mißtrauen In allen Hinsich­
ten, Erniedrigung aller Art wa­
ren zur Regel geworden. Gott 
sei Dank, heute darf man das of­
fen sagen; vor Jahren würden 
diese Schlußfolgerungen sehr 
schwere Konsequenzen herbelfüh- 
reh.Wir sagen, heute sehe alles ganz 
anders aus. Dem Ist zum Teil so. 
Wiederholt muß Ich zur Pere­

stroika appellieren und die post, 
tlven Veränderungen als Beispiel 
anführen. Jedoch wäre das alles 
nur die eine Seite der Sache, 
denn die moralische Genesung 
geht In unserer Gesellschaft nur 
langsam vor sich. Viel zu 
schmerzhaft erfolgt die Trennung 
von alten Stereotypen, von alten 
Regeln und Denkformeln. Ich 
hatte beispielsweise mit übergro­
ßem Vergnügen den Artikel in der 
..Komsomolskaja Prawda" ge- 
sen, aber als Ich zu der Stelle ge­
langte, wo das Benehmen des 
,,Ideologischen Aktivs" 'm Marx 
geschildert wird, fing mein Herz 
erneut zu- bluten an. ..Ihr könnt 
Stalin nicht leiden, und wir has­
sen Hitler!.." — Dieses Zitat hat 
mich buchstäblich außer Rand 
und Band gebracht. Mein erster 
Wunsch war, einen sarkastischen 
Brief an das Stadtparteikomitee 
Marx zu verfassen, mit Hunder­
ten von Beispielen, wie Stalin 
nicht nur Sowjetbürger deutscher 
Nationalität, nicht nur Tatareh, 
Kalmyken, Esten. Russen. Belo­
russen. Kasachen, sondern auch 
Tausende und aber Tausende 
Vertreter anderer Völkerschaften 
unseres Landes mit höchster Raf­
finiertheit als ..politisch unzu­
verlässige" In Lager werfen und 
den Hungertod erleiden ließ. 
Aber dann hatte Ich mich beson­
nen. Nutzt das Jemandem. Was 
kann man da mit einem einzigen 
Brief erreichen, wo doch die al­
ten Regeln und Stereotypen noch 
so ..gut" arbeiten. Nutzt das 
Jemandem, wo man bis heute noch 
Parallelen zwischen Hitler und 
den Sowjetdeutschen zieht? Wo 
die Sowjetbürger deutscher Na­
tionalität im wahren Sinne des 
Wortes (nach konkreten Äußerun­
gen bestimmter Personen) für 
die Greueltaten des Faschismus 
verantworten müssen?

Erstaunlich ist nur noch, daß 
die besten Ideologischen Vor­
kämpfer unserer Partei, die Pro­
pagandisten und Aktivisten, ver­
mutlich auch Sekretäre von Par­
teiorganisationen. keine blasse 
Ahnung davon haben, woher die 
Sowjetdeutschen stammen, wie 
groß Ihr Beitrag zur ökonomi­
schen und politischen Stärkung 
unserer Heimat ist. Was kann 
man da von einfachen Menschen 
sagen, die sicherlich den ..besten 
ideologischen Kämpfern" auf 
den Lelm gegangen sind und mit' 
ihnen mltgeschrlen haben?

(Schwer sind die Wege der Er­
kenntnis. enorm kompliziert der 
Prozeß der seelischen und geisti­
gen Genesung. Es heißt, man 
müsse sich gedulden, bis mal al­
les vorüber Ist, bis endlich das 
günstige Klima eintrifft, um auch 
seine eigene Stimme voll und 
lautstark erschallen zu lassen.

Wer würde mir sagen können 
wie fange ich mich noch gedul­
den soll — als Sowjetdeutscher?

Vor einigen Tagen war ich auf 
dienstlichem Wege in einem Sow­
chos des Gebiets Alma-Ata. ..Gi­
gant" heißt der Agrarbetrieb. 
Malowodnoje — das Dorf. Hier 
wurde auf Initiative der örtlichen 
Aktivisten eine Grundorgani­
sation der Unionsgesellschaft 
,, Wieder gebürt" gegründet. Es 
waren nur zehn Mann anwesend, 
aber sie 'brachten es zustande, ein 
konkretes Programm für die 
nächste Zukunft zu entwickeln. 
Akzente für Ihre weitere Arbeit 
zu setzen. Gut so, alle waren zu­
frieden. Aber schon am nächsten 
Morgen ging ein Getuschel durch 
das Dorf — schau mal an. die 
Deutschen sind schon wieder 
,,aktiv" geworden. Dieses Wort 
..aktiv" wurde absichtlich mit 
einem negativen und abschätzen- 
den Unterton ausgesprochen Man 
hänselte die „Wiedergeburt", 
man machte sich über sie lustig. 
Und zum Schluß hieß es dann 
noch: Nicht so eilig. Genossen, 
vorher müßt ihr eure... ä-ä-äh... 
Organisation 1m Dorfsowjet regi­
strieren. So und nicht anders!

Schade, daß wiederum zu viel 
wertvolle Zelt vertrödelt wird, 
daß unser bürokratisches Räder­
werk zu langsam in Bewegung 
kommt. Man sucht sich auf eige­
ne Art zu helfen, um die Fragen 
zu beantworten, um die Proble­
me zu lösen 

Vor einem Monat hatte Ich die 
Gelegenheit, über Moskau nach 
Berlin zu fliegen. Im Flughafen 
Scheremetjewo. In den finstersten 
Winkeln des Wartesaals war mir
eine Gruppe von Menschen auf­
gefallen. Männer und Flrauen. 
Gneise und Kinder. Manche von 
Ihnen sprachen meine Mutter­
sprache. eine Wolgadeut­
sche Mundart. Man 
brauchte nicht lange nachzuden­
ken. um herauszubekommen, wes 
sie hier In diesem Tohuwabohu
suchen. Auswanderer.

,, Haben Sie sich den Entschluß 
gut überlegt?" fragte ich einen 
von ihnen.

..Haben wir", antwortete er. 
..Unsere Hoffnung ist leider 
schon dahin, die Umstände In un­
serer Gegend hatten sich so ge. 
staltet, daß uns Sowletdeutschen 
die einzige Wahl blieb. Wir haben 
keine Kraft mehr, um weiter zu 
warten... Wir fahren weg — Im 
Namen unserer Kinder."

Schade, viel zu schade darum. 
Eh Ist Ja kein Elnzelfail. keine 
einzelne Episode.

Wie lange wird es denn noch 
dauern bis sich die „Ideologl. 
sehen Vorkämpfer" besinnen und 
unsere Sorgen In vollem Umfang 
akzeptieren werden?__

Alexander FRANK 
Journalist
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RGW-Länder auf der 
Leipziger Herbstmesse 1989

Rüstungsreduzierung —
die wichtigste Frage der Sicherheit und Stabilität in Europa

Auf der diesjährigen Leipzi­
ger Herbstmesse werden neben 
der UdSSR erneut alle Mitglieds­
staaten des Rates für gegensei­
tige Wirtschaftshilfe mit Kol­
lektiv- und Branchenausstellun­
gen vertreten sein. Mittels viel­
fältiger Technik- und Konsumgü­
terangebote bekunden sie Ihr 
starkes Interesse an der weite­
ren Entwicklung von Handel 
und Kooperation mit Ländern 
aus allen Wlrtschaftsreglonen.

Wesentlich erweitert hat die 
Volksrepublik Bulgarien ihre 
Ausstellerbeteiligung. So werden 
Branchenstände für Chemiean­
lagen. Straßenfahrzeuge und 
Sportartlkel neu hinzukommen. 
Die Assoziation ..Blotechnologl- 
sche und chemische Industrie“ 
gestaltet einen großen Ausstel­
lungsstand. Unter den zahlrei­
chen .Neuentwicklungen werden 
Fertlgungstechnologlen für Che­
mieprodukte und Automatisie­
rungssysteme für Projektierung 
und Produktion Im Chemiebe­
reich vorgestellt. Balkancarimpex 
zeigt ein ausgewähltes Fahrzeug­
angebot. Erstmalig beteiligt 
sich das Wirtschaftsunternehmen 
„Mladost" Innerhalb des Bran­
chenkomplexes Freizeit und 
Sport.

Auch In Medizintechnik, Che­
mie. Pharmazie und Kosmetik 
Ist das bulgarische Angebot um­
fangreicher geworden. Neben 
den traditionellen Ausstellern 
Malmex. Chlmimport und Phar- 
machlm sind neue Firmen, zum 
Beispiel Medlbo, Veterlnamo 
Delo und Bulgarska Rosa, prä­
sent.

Das Konsumgüterangebot um­
faßt auch Textilwaren und Be­
kleidung. Nahrungs- und Ge­
nu ßmlttel. Kunsthandwerk und 
Elektro- und Fernsehgeräte.

Das Unternehmen Napredak 
nimmt In der Branche Interscola 
teil.

Die Republik Kuba wird in 
Irel Branchen neben den tra­

ditionellen Ständen für Nah­
rungs- und Genußmlttel sowie 
Textilwaren eine erweiterte 
Fläche für Medlzlntechnlk bele­
gen. Neben Medlcuba stellen 
hier weitere Außenhandelsunter­
nehmen, zum Beispiel Cubaelec- 
tronlca und Copextel sowie 
Centro de Ingenieria, Genetlca 
y Blotechnologla ausgewählte 
Erzeugnisse für den medizini­
schen Bedarf aus.

•Die-Kammer für Außenhandel 
und Industrie der Mongolischen 
Volksrepublik organisiert eine 
Kollektivausstellung, in der das 
Außenhandelsunternehmen Mon- 
golexport. Ulan Bator. vor al­
lem mit einer Exportkollektion 
an Textil-, Leder- und Pelzwa­
ren präsent sein wird.

Die Volksrepublik Polen ist 
mit nahezu 50 Export- und Im­
portunternehmen vertreten, dar­
unter erstmalig die Firmen 
Komobex und Metalcoop sowie 
on Gartlmpex in der Branche 

Nahrungsmittel. Polmot. Aus­
steller In der Branche Straßen­
fahrzeuge, und Befama als An­
bieter von Textilmaschinen be­
gehen ihr 20Jährlges Messeju- 
blläum. Schwerpunkte des 
Technikangebotes sind die Che­
mie. Verarbeitungsmaschinen, 
Straßenfahrzeuge und Medizin­
technik. Im polnischen Konsumgü­
terangebot dominieren Textil­
waren und Bekleidung. Haus­
und Wirtschaftsgerät, Nahrungs­
und Genußmittel. Glas und Ke­
ramik sowie Papierwaren und 
Kunsthandwerk.

Zahlreich vertreten sind auch 
polnische Außenhandelsunter­
nehmen mit Verhandlungsbüros. 
Insgesamt 22 polnische Betriebe

A
Die USA-Polizisten sind nicht zu 

beneiden: Ungeachtet ihren be­
ruflichen Anstrengungen nimmt die 
Kriminalität im Lande keineswegs 
ab, indem sie die 'entsprechenden 
Kennziffern in den Ländern West­
europas, Kanadas und Australiens 
bedeutend übertrifft. Die USA bil­
den nach wie vor den größten Kon­
sumenten- und Absatzmarkt für 
Narkotika, die Städte Amerikas 
verwandeln sich immer mehr in 
Schauplätze blutiger Zusammen­
stöße von Jugendbanden, die ihre 
Einflußsphären teilen.

Die Behörden geben sich Mühe, 
gemäß den Forderungen der Öffent­
lichkeit zu den Anstrengungen der 
Polizei beizutragen. Wie bekannt 
wurde, werden rigorose Handelsein- 
schränkungen für halbautomatische 
Waffen im US-Staaf Kalifornien ein- 
geführf. Aber die Gesetzgeber der 
anderen Staaten eilen damit nicht, 
und die Polizisten haben «ich je­
den Tag damit zu befassen, was 
Sie auf unserem Bilde sehen...

Foto: TASS

A

Arbeitslos
Von den 1988 in den USA Im 

Monatsdurchschnitt offiziell ge­
zählten 6,7 Millionen Arbeitslo­
sen haben mehr als zwei Drittel 
keinerlei Unterstützung erhal­
ten. Wie aus einer veröffentlich­
ten Studie des reglerungsunab- 
hängigen Zentrums für Prioritä­
ten In Staatshaushalt und Poli­
tik In Washington hervorgeht, 
bekamen nur 2,1 Millionen Be­
schäftigungslose — das sind le­
diglich 31,5 Prozent der Be­
troffenen — Arbeitslosenunter­

nutzen diese Möglichkeit zur 
Kontaktpflege und Anbahnung 
neuer Geschäftsbeziehungen.

Aus der Sozialistischen Repu­
blik Rumänien nehmen 13 Au­
ßenhandelsunternehmen teil. 
Branchenstände für Chemie. 
Textil- und Holzbearbeitungsma­
schinen, Straßenfahrzeuge und 
Möbel werden belegt. Als lang­
jähriger Aussteller sind die Un­
ternehmen Chlmlca, Danublana, 
Vltroclm-Foreslm, Auto-Dacla. 
Unlversa-Autotractor und Teh- 
noforestexport hervorzuheben. 
Neu werden Mefln und Electro- 
exportlmport sein. Das rumäni­
sche Konsumgüterangebot um­
faßt vorrangig Textil- und Le­
derkonfektion sowie Nahrungs­
und Genußmittel. Arpimex ist 
mit Schuhen und Chlmica mit 
Pharmazie vertreten.

Ober 25 Außenhandels- und 
Dienstleistungsunternehmen re­
präsentieren die Tschechoslowa­
kische Sozialistische Republik. 
Schwerpunkte sind die Bran­
chenkomplexe Chemie. Verar­
beitungsmaschinen, Straßenfahr­
zeuge und Medizintechnik sowie 
die Leichtindustrie und techni­
sche Gebrauchsgüter. Bekannte 
CSSR-Außenhandelsunte r n e h- 
men wie Chemapol, Kovo, Moto- 
kov, Strojlmport, Centrotex, Mer- 
kuria und Pragoexport zählen 
auch diesmal zu den größten 
Ausländsausstellern.

Das Technikangebot erstreckt 
sich von Textil-, polygraphischen 
und Holzbearbeitungsmaschinen 
über Straßenfahrzeuge bis zu 
Agrochemikallen, Farbstoffen 
und Ausrüstungen für die Che­
mieindustrie. Ergebnisse der so­
zialistischen ökonomischen In­
tegration Im RGW sind unter 
anderen Kleinrundstrick- und 
Industrienähmaschinen.

Im Messehaus Bugra Ist das 
Unternehmen Chlrana vor allem 
mit kompletten Einrichtungen 
und Spezlalausrüstungen für die 
Dentalmedlzln vertreten. Das 
Konsumgüterangebot umfäßt 
Textilien und Schuhe: Glaser­
zeugnisse, Keramik- und 
Schmuckwaren, Haus- und Wlrt- 
schaftsgeräte. Papierwaren, 
Bürobedarf, Spielwaren, pharma­
zeutische Präparate und Kosme­
tika sowie Nahrungs- und Ge­
nußmittel. Zu den ständigen 
Teilnehmern zählt Artla. Praha, 
das didaktische Technik im Rah­
men der Interscola vorstellt.

Die Zahl der Messeteilnehmer 
aus der Ungarischen Volksre­
publik wird sich erhöhen. Zu 
rund 40 traditionellen Ausstel­
lern kommen neue Betriebe hin­
zu, zum Beispiel das Chemie­
kombinat BVK, die Firma Auto- 
technlka und die Handelsgesell­
schaft Agker mit Nahrungs- und 
Genußmitteln’.

Insgesamt wird Ungarn In 
fünf Investitionsgüter- und neun 
Konsumgüterbranchen vertreten 
sein, so In den Bereichen Che­
mie, Chemieanlagenbau. Stra­
ßenfahrzeuge, Textil- und Schuh­
maschinen. Zu finden sein wer­
den International bekannte Na­
men wie Chemolmpex, Taurus. 
Mlneralimpex. Chemokomplex, 
Pannonla-Csepel und Technolm- 
pex sowie auf erweiterter Aus- 
stellungsfläche Mogürt mit 
Fahrzeugen und Serviceeinrich­
tungen und Medlcor mit Medl- 
zlntechnlk im Messehaus Bugra. 
Das ungarische Konsumgüteran­
gebot reicht von Möbeln. Textil­
waren und Schuhen über Phar­
mazie und Kosmetik bis zu 
Haus- und Wirtschaftsgeräten. 
Kultura ist mit Unterrichtsmit­
teln auf der Interscola vertreten.

und ohne Unterstützung
stützung. Das ist die niedrigste 
Rate seit 1955, als zum ersten 
Mal eine derartige Erhebung 
vorgenommen wurde.

Für den In den 80er Jahren 
permanent gesunkenen Prozent­
satz der Empfänger von Arbeits­
losenunterstützung machen die 
Verfasser der Studie die von der 
USA-Adminlstratlon ständig 
restriktiver gestalteten Bestim­
mungen für die Gewährung der­
artiger Zahlungen verantwort- 
Mchi. Wem es nicht binnen kür­

23. August — Tag der Befrei hu ng Rumäniens
Dem Donau-Schwarzmeer-Kanal kommt in Rumänien eine große wirt­

schaftliche Bedeutung zu. Er hat den Umfang aller Eisenbahntransporte 
in südlicher Richtung auf fast die Hälfte entlastet. Der Hauptarm des Kanals 
erstreckt sich auf mehr als 62 Kilometer. Die rumänischen Schwarzmeerhäfen 
haben sich dem europäischen System der 'Flußschiflart angeschlossen, und 
der Beförderungsweg von der Donau bis zum Schwarzen Meer hat sich 
um 400 Kilometer verringert. Am Kanal sind vier Häfen errichtet worden: 
der neue Binnenhafen in Basarabi, Medgidia, Cernavoda und ein großer 
Fluß-Seehafen in Adgidge. Per Wasserkanal werden im Jahr etwa 80 
Millionen Tonnen Erz, Kohle, Walzgut, Zement, Weizen, Baustoffe und 
Phosphate befördert.

Foto: TASS

Für Dialog und Verhandlungen
Für den Dialog und Verhand 

lungen mit allen Organisationen, 
Bevölkerungsschichten und Af­
ghanen. die für den Frieden und 
die Beendigung des Krieges ein­
treten, hat sich der Präsident 
der Republik Afghanistan in ei­
ner Rundfunk- und Fernsehan­
sprache anläßlich des 60. Jah­
restages der Wiederherstellung 
der Unabhängigkeit Afghanistans 
ausgesprochen. Die Regierung 
der Republik Afghanistan Ist be­
reit, diesen Dialog und die Ver­
handlungen aufzunehmen, be­
tonte NaJibuUah.

Die afghanische Regierung 
ist ferner bereit. Verhandlungen 
mit Vertretern der Opposition 
auf individueller und* kollektiver 
Grundlage in einem beliebigen 
Land zu beginnen. Wenn wäh­

Vorschläge der Befreiungsfront 
El Salvadors

Die salvadorianls ehe Be­
freiungsfront Farabundo Marti 
(FMLN) hat der Regierung von 
Präsident Christian! die Aufnah­

me von Gesprächen über eine po­
litische Lösung des Konfliktes im 
Lande vorgeschlagen. In einer 
über die Rundfunkstationen der 
FMLN verbreiteten Mitteilung be­
kundeten die Patrioten zugleich 
Ihre Bereitschaft zu einem vorbe­
reitenden Dialog mit der Regie­
rung und den Streitkräften unter 
Vermittlung des Erzbischofs von 
El Salvador. Arturo Rivera y Da- 
mas. An ihm sollten auch Ver­
treter von Oppositionsparteien, 
Privatunternehmer und das 
„ständige Komitee der nationalen 
Debatte für den Frieden“ sowie 
Internationale Beobachter teil- 

zester Zelt gelinge, wieder eine 
Arbeit zu finden, verliere sein 
Anrecht auf Unterstützung. Die 
Dauer der Arbeitslosigkeit habe 
Jedoch auch In den USA deut­
lich zugenommen.

Wegen „betrlebsfeindllcher 
Aktivitäten" gefeuerte Gewerk­
schafter kämen erst gar nicht 
auf die Liste der Empfänger von 
Arbeitslosenunterstützung. Auch 
die Verlagerung von Arbeits­
plätzen aus der verarbeitenden 

rend der Verhandlungen zwi­
schen der Regierung und der 
Opposition eine Vereinbarung 
über die Herbeiführung des 
Friedens und die Beendigung 
des Krieges erzielt wird, wird 
die Republik Afghanistan der 
Einberufung einer nationalen 
Friedenskonferenz zustimmen, 
hob der Präsident hervor.

„Auf dieser Konferenz kön­
nen wir die Bildung eines Füh­
rungsrates vereinbaren, der Mei­
nungen verschiedener politischer 
Kräfte widerspiegeln würde“, 
betonte Najlbullah ferner. Dar­
über hinaus wird der Rat die 
Waffenruhe für sechs Monate 
verkünden. Der Führungsrat soll 
Inzwischen eine Koalitionsregie­
rung auf breiter Grundlage bil­
den.

nehmen. Alle am Frieden interes­
sierten Kräfte wurden aufgerufen, 
am Verhandlungsprozeß mltzu- 
wlrken.

Wie El Salvadors Vizepräsi­
dent Merino bekanntgab. werden 
die Streitkräfte nicht in der Re­
gierungsabordnung für die Ge­
spräche mit der FMLN vertreten 
sein. Zugleich bekräftigte Ge­
neralstabchef Ponce die Ableh­
nung der Armee, einen Dialog 
mit den Patrioten zu führen.

Anfang des Monats war vom 
Jüngsten mlttelamerlkanlsc h e n 
Gipfeltreffen In Tela (Honduras) 
an die Regierung und die FMLN 
appelliert worden, Gespräche zur 
politischen Lösung der Situation 
In El Salvador aufzunehmen.

Industrie in den Dienstleistungs­
bereich, wo bei Entlassungen 
zumeist nicht ein Cent gezahlt 
wird, habe die Rate der Unter­
stützungsempfänger weiter nach 
unten gedrückt.

Die Studie weist aus, daß 
Minderheiten In noch wesentlich 
stärkerem Masse benachteiligt 
sind. Nur 21 Prozent der Ar­
beitslosen Afroamerikaner und 
gar nur 14 Prozent der betroffe­
nen Arbeiter lateinamerikani­
scher Herkunft kamen In den 
Genuß von Unterstützungszahlun­
gen. In 16 USA-Bundesstaaten 
erhielt nicht einmal Jeder vierte 
Arbeitslose eine Unterstützung.

Die Rüsfungsreduzierung 
ist die wichtigste Frage 
der Sicherheit und Sta­
bilität in Europa, Allem 
Anschein nach hat sich 
jetzt eine reale Möglich­
keit geboten, auf den 
Wiener Verhandlungen 
über die Reduzierung der 
konventionellen Rüstun­
gen und Streitkräfte auf 
dem Kontinent in den 
nächsten zwölf Monaten 
beträchtliche Erfolge zu 
erzielen. Je nach der Re­
duzierung der konventio­
nellen Rüstungen wird das 
Problem der taktischen 
Kernwaffen immer mehr in 
den Vordergrund rücken.

Die UdSSR und ihre 
Verbündeten sind nicht 
gewillt, diese beiden 
Probleme auf den Ver­
handlungen miteinander in 
Verbindung zu bringen. 
Dennoch sind sie fest 
überzeugt, daß die Er­
haltung und die Moder­
nisierung, geschweige denn 
die Aufstockung der tak­
tischen Kernwaffen, die 
über eine große Zerstö­
rungskraft verfügen,
die militärisch-strategische 
Lage in Europa immer 
mehr destabilisieren wer­
den. Gerade darum 
schlagen die UdSSR und

Außerdem soll der Rat eine 
Kommission für die Ausarbeitung 
eines Entwurfs der neuen Ver­
fassung bilden und die Loya 
Jirga für dessen Billigung ein­
berufen.

Im Rahmen dieser Formel er­
klärt sich die Republik Afgha­
nistan mit der Idee einer inter­
nationalen Konferez zu Afgha­
nistan unter Beteiligung Afgha­
nistans, der UdSSR, Pakistans. 
Irans, der USA, Indiens und 
Chinas einverstanden.

Wenn die Nachbarländer und 
die ständigen Mitglieder des 
UNO-Sicherheitsrates auf der 
Konferenz die Neutralität Afgha­
nistans und die Entmilitarisie­
rung der Militärstützpunkte so­
wie die politischen Rechte aller 
Mitglieder der Gesellschaft ga­

Initiative für 
die Unabhängigkeit

Namibia-Frledensplan 4 3 5 
(NPP 435) nennt sich eine In­
itiative von Namibiern unter­
schiedlicher ethnischer und so­
zialer Herkunft. Sie zielt auf 
Fortschritte im Unabhängig­
keitsprozeß und auf die strikte 
Durchsetzung der Namiblamtre- 
solution 435 des UN-Slcherheits- 
rats. „Wir wollen uns bewußt 
nicht mit einer politischen Par­
tei identifizieren und auch nicht 
an den Wahlen für eine verfas­
sunggebende Versammlung tell- 
nehmen. Unsere Aufgabe sehen 
wir darin, die Fakten des inter­
national anerkannten Lösungs­
plans für Namibia als einzig 
denkbare Alternative zu Gewalt 
und Krieg In einer Gesellschaft 
unter Belagerungszustand zu er­
läutern“, sagte der Windhoeker 
Rechtsanwalt Peter F. Koep. 
Er ist der Vorsitzende dieser 
kaum 200 Mitglieder zählenden, 
doch in der namibischen Öffent­
lichkeit sehr aktiven Studlen- 
und Kontaktgruppe.

An diesem Wochenende be­
gann NPP 435 eine Serie poli­
tischer Debatten über die Ziele 
des künftigen neuen Staates im 
südwesten Afrikas. Die für die 
Wahlen registrierten Parteien 
haben hierbei Gelegenheit, ihre 
Vorstellungen zu den zu klären­
den Fragen und über die künfti­
gen Aufgaben darzulegen. Noch 
zu wenig kam es nach Auffassung 
von Peter Koep im bisherigen 
Wahlkampf zu politischem Mei­
nungsstreit, aus dem die Wähler 
Schlüsse für die Entscheidung 
Im November ziehen können. 
Heute sollte, so meint er. nicht 
so sehr darüber diskutiert wer­
den. welche Privilegien man­
chen mit der Unabhängigkeit 
verlorengehen könnten. Nachzu­
denken sei vor allem über die 
Vorzüge, die allen Namibiern 
aus der Jetzt gebotenen Chance 
erwachsen können.

Streikwelle in Peru
Rund eine Halbe Million 

Bauern haben sich am 21. Au­
gust der landesweiten Streikwel­
le In Peru angeschlossen. Die 
Cameslnos wollen unter anderem 
an den Zufahrtstraßen nach Li­
ma Straßensperren errichten, 
um den Transport von landwirt­
schaftlichen Produkten zu ver­
hindern, kündigte der Gene­
ralsekretär der peruanischen 
Bauernvereinigung, Juan Rojas 
Vargas, an.

Gleichzeitig setzten rund 
70 000 peruanische Bergleute 
Ihren seit sieben Tagen anhalten­
den Streik fort. Etwa 8 000

ihre Verbündeten vor, 
separate Verhandlungen 
über die faktischen 
Kernwaffen aufzunehmen. 
Die etappenweise Redu­
zierung und die darauffol­
gende Beseitigung
der fakt Ischen 
Kernwaffen in Europa 
würden neben der radika­
len Reduzierung der 
Streitkräfte und der kon­
ventionellen Rüstungen 
ein effektives Mittel zur 
Verringerung der Kriegs­
gefahr und zur Festigung 
des gegenseitigen Ver­
trauens sein.

Die sozialistischen Län­
der beschränken sich nicht 
auf Vorschläge und Ap­
pelle an die Partner. Sie 
unternehmen praktische 
einseitige Schritte und 
liefern der anderen Seite 
ein gutes Beispiel. Die 
Sowjetunion, die in Euro­
pa über 2 500 nukleare 
Sprengsätze verfügt, wird 
im laufenden Jahr 500 
Gefechtsköpfe taktischer 
nuklearer Mittel vom 
Territorium der verbünde­
ten Staaten einseitig ab­
ziehen. Die UdSSR erklär­
te sich bereit, vom Ter­
ritorium ihrer Verbündeten 
die gesamte Nuklearmuni­

tion abzuziehen, wenn die 
USA einen ähnlichen 
Schrift unternehmen.

Es wäre logisch, daß 
die NATO-Länder sowohl 
die positiven Vorschläge 
der Staaten des War­
schauer Vertrages, als 
auch die von der UdSSR 
gelieferten praktischen 
Beispiele an gutem Wil­
len nicht unbeantwortet 
lassen. Leider ist das 
nicht der Fall. Mehr noch. 
Ober das bekannte Be­
streben nach der „Moder­
nisierung" taktischer Nu- 
klearrakefen hinaus ver­
vollkommnet der Nord- 
atlantikpakt, der jetzt in 
Europa über 4 000 nuklea­
re Sprengsätze verfügt, 
qualitativ und quantitativ 
seine Bestände an Kern­
waffen.

So werden unter ande­
rem die nukleare Artille­
rie und die Fliegerkräfte 
doppelter Bestimmung 
modernisiert. Entwickelt 
wird eine neue Luff-Bo- 
den-Rakete. Nach Anga­
ben westlicher Experten 
wird die Erfüllung aller 
von den USA geplanten 
Programme sowie die Er­
füllung der Pläne zur 
Aufstockung der Nuklear-

rantieren werden, wird das für 
die Republik Afghanistan an­
nehmbar sein, betonte Najlbul­
lah. Wenn das Volk der Repu­
blik Afghanistan dieses Ziel er­
reicht. werden es keine Gründe 
für die Gewaltanwendung inner­
halb des Landes geben, und die 
Afghanen werden selbst über 
die Landesführung entscheiden. 
Damit werden die Bedingungen 

,für die Einstellung der Einmi­
schung in die Inneren Angele­
genheiten Afghanistans geschaf­
fen.

Mehr noch, die Republik Af­
ghanistan ist bereit, im Lande 
allgemeine Wahlen unter Auf­
sicht der UNO abzuhalten.

„Ich will, daß die Opposition 
diese Vorschläge der Republik 
Afghanistan aus realistischer 
Sicht prüft“, sagte der afghani­
sche Präsident abschließend.

Nachdem Koep 1986 mit ei­
ner Gruppe von Akademikern 
und Geschäftsleuten einer Ein­
ladung zum zehnjährigen Beste­
hen des Namibia-Instituts der 
UNO in Sambias Hauptstadt Lu­
saka gefolgt war. sei die Idee 
für NPP 435 geboren worden. 
Als später Kontakte zur nami­
bischen Befreiungsbewegung 
angebahnt wurden, habe es nicht 
wenig Anfeindungen gegeben.
Sie reichten von anonymen 
Drohungen bis zu tätlichen An­
griffen. „Heute schießt keiner 
mehr in mein Schlafzimmer. Da- 

‘ für werde ich häufiger angeru­
fen, wenn Jemand seine Zustim­
mung zu unseren Aktivitäten 
für Frieden und Unabhängig­
keit Namibias kundtun möchte", 
meinte der Rechtsanwalt.

Gegenwärtig berate er mit 
dem Vertreter Angolas in der 
Beobachtermission der Front­
staaten im südlichen Afrika und 
mit Geschäftsleuten Namibias 
über» eine Informationsreise in 
das Nachbarland. ..Wir wollen 
das Landwirtschaftzentrum Lu- 
bango, einen Hafen in Südango­
la und Luanda besu­
chen“. teilte der Anwalt 
mit. Die Bemühungen der ango­
lanischen Regierung um eine 
Verhandlungslösung für den Kon­
flikt Im Lande und um wirt­
schaftlichen Aufschwung eröffne­
ten in der Perspektive Interes­
sante Möglichkeiten einer ge­
genseitig vorteilhaften Zusam­
menarbeit.

Koeps Großvater war mit den 
deutschen Kolonialtruppen In das 
Land gekommen. Der Vater be­
trieb in Swakopmund ein Hotel 
und ließ den Sohn in Kapstadt 
Jura studieren. In seiner Wlnd- 
höeker Anwaltspraxis mußte 
Peter Koep in vielen Fällen die 
Auswirkungen des Krieges und 
südafrikanischer Dominanz ken­
nenlernen.

Arzte der staatlichen Kranken­
häuser stehen seit über 80 Tagen 
Im Ausstand. Für Mittwoch 
kündigten unter anderem eine 
140 000 Mitglieder starke Leh­
renvereinigung sowie eine Trans­
portarbeiter-Gewerkschaft neue 
Kampfaktionen an.

Die Werktätigen fordern höhe­
re Löhne und bessere Arbeits­
bedingungen. Sie protestieren 
gegen den Abbau staatlicher 
Subventionen und drastische 
Preiserhöhungen. Die Jahres­
rate der Inflation hat die 5 000- 
Prozent-Marke bereits über­
schritten. 

kräffe durch Großbritan­
nien und Frankreich dazu 
führen, daß es in Europa 
um 1 000 neue Nuklear- 
sysfeme mehr gibt. Das 
wird schwerlich zur Ver­
besserung der militärisch- 
politischen Situation auf 
dem Kontinent beitragen, 
eher umgekehrt. Die Auf­
stockung der Nuklearrü­
stungen sät Mißtrauen und 
birgt die Gefahr in sich, 
den potentiellen Fort­
schritt in den Beziehun­
gen zwischen Ost und 
West zunichte zu machen.

Ungeachtet des INF- 
Verfrages und der günsti­
gen Möglichkeiten für die 
Reduzierung der konven­
tionellen Rüstungen hat 
die europäische Öffent­
lichkeit einen ernsthaften 
Grund, über die Lage be­
sorgt zu sein, die sich auf 
dem Gebiet der taktischen 
Kernwaffen herausbildet. 
Unser Kontinent braucht 
Verhandlungen über diese 
Waffenarten, die parallel 
zu den Verhandlungen 
über die Abrüstung im 
konventionellen Bereich 
geführt würden.

Wladimir
TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommenfafor

„Ich hätte nie gedacht, daß die 
sowjetischen Designer so schöne 
Kleider fertigen", gestand das 
charmante Mannequin Eriko Kusuda 
aus Tokio. „Es freut mich sehr, daß 
ich für sie werben werde."

Die Kleider aus dem Moskauer 
Modehaus stehen ihr selbstverständ­
lich. Nicht von ungefähr wurde die 
schlanke Kusuda-San für die Wer­
bung der Waren sowjetischer Mo­
deschöpfer in Japan gewählt.

Auf die Idee, in Japan eine 
Schau der Kleidung sowjetischer 
Modeschöpfer zu veranstalten, 
kam man während der jüngsten 
traditionellen internationalen Han­
delsmesse in Tokio, in der auch 
das Moskauer Modehaus seine Kol­
lektion vorgelegt hatte. Als Ge­
schäftsvermittler trat die japanische 
Gesellschaft „Ambikusu" auf.

'Zu der Kollektion gehören Klei­
der, gefertigt von einer Gruppe 
der Moskauer Modeschöpfer unter 
der künstlerischen Leitung von W. 
Schwezowa. Dabei hat man die 
altertümliche Technik der Herstel­
lung der Wologda-Spitzen ange­
wandt.

Unser Bild: Eriko Kusuda (Mitte) 
mit den Moskauer Mannequins.

Foto: TASS

In wenigen Zeilen
MANAGUA. Die Freilassung 

Ihrer von den Contras ver­
schleppten Familienangehörigen 
haben nikaraguanische Frauen 
gefordert. Gleichzeitig sprachen 
sie den Wunsch aus. gemeinsam 
mit der internationalen Kommis­
sion zur Unterstützung und Veri­
fizierung der freiwilligen De­
mobilisierung der Contras (CIAV) 
die Lager der Konterrevolutio­
näre In Honduras zu besichtigen. 
Diese Forderungen wurden auf 
dem nationalen Kongreß der 
Frauenorganisation erhoben.

COLOMBO. Überfälle extre­
mistischer Organisationen und 
bewaffnete Auseinandersetzun­
gen haben in Sri Lanka über 50 
Tote und etliche Verletzte ge­
fordert. Die meisten Gewaltakte 
ereigneten sich Im Süden der 
Indikinsel, wo sich die singha­
lesische Bevölkerungsmehrheit 
konzentriert. Unterdessen wie­
derholte die Regierung Ihren 
Aufruf zu Waffenstillstand und 
Gesprächen.

LAGOS. Die nigerianische 
Polizei hat auf dem Flughafen 
von Lagos 61 Kilogramm Heroin 
beschlagnahmt. Das Rauschgift 
war in einer Kiste versteckt, 
In der sich laut Zolldeklaration 
Regenschirme befinden sollten. 
Lagos gilt als ein Hauptum­
schlagplatz für Drogen aus dem 
Fernen Osten.

Die Auswahl „Panorama" wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Rechtskundige haben das Wort

Im Interesse der Bürger

Mit einem ..Reigen der 
Freundschaft" auf dem Platz vor 
dem zentralen Ausstellungspavil­
lion der Volkswirtschaftsaussteil- 
lung der UdSSR begann das 
Programm des Festes der Völ­
kerfreundschaft ..Friedenskranz". 
Das Fest bot ein farbenreiches 
Panorama der nationalen Kultu­
ren der kleinen 
unseres Landes.

An dem Fest 
kunstensembles 
teil, die sich mit der Folklore, 
den Riten, der Ethnographie der 
■in der UdSSR lebenden Bulga­
ren. Finnen. Rumänen. Deut­
schen. Griechen. Koreaner. Dun- 
ganen. Ulguren. Kurden. Gagau- 
sen und anderer Völker beschäf­
tigen.

Einen wichtigen Beitrag zum 
Erfolg des Festes lieferten die 
deutschen Ensembles aus Ka­
sachstan und Sibirien.

Das FamHJenfolkloreensemble 
..Hoffnung" aus dem Engels -

Deutsche Ensembles trugen

Völkerschaften
nahmen Volks­
und Kollektive

zum Erfolg des
Sowchos. Rayon Uljanowsk. Ge­
biet Karaganda (Leiter G. Be­
cher und A. Helm) bot ein sehr 
vielseitiges und reichhaltiges 
Programm dar. Es erklangen 
deutsche Volkslieder. Scherzlie­
der. Jagd- und Seemannslieder 
sowie Instrumentalsstücke, die 
den Besucher mit dem Klang der 
verschiedenen Volksmusikinstru­
mente bekanntmachten. Zum 
Schluß des Auftrittes sangen 
Elvira Pfeifer. Robert Helm und 
Johann Kiel das beliebte Lied 
vom Kuckuck. das besonders 
schön klang.

Die „Wlntermädchen" waren 
aus Orlowka. Rayon Kalatschln- 
skole. Gebiet Omsk gekommen.

Folklorefestes bei
Bereits seit vielen Jahren ist Je­
lena Orlowa ihr Leiter. Die 
„Wlntermädchen" erfreuten die 
„Zuschauer" mit einem multina­
tionalen Programm. In dem rus­
sische. ukrainische. deutsche, 
estnische, lettische, finnische und 
ungarische Volkslieder enthalten 
waren. Die Auswahl wurde nicht 
zufällig getroffen, in der Sied­
lung Orlowka leben und wohnen 
Vertreter von dreißig Nationali­
täten nebeneinander, und deshalb 
wurden Beispiele* aus der Natio­
nalkunst dieser Völker in das 
Programm des Ensembles aufge­
nommen.

Das Konzert in Moskau wurde 
mit der symbolischen Auffüh-

rung einer Dörfhoohzelt (Solis­
tin Irma Kasschenowa. Akkor- 
dionspleler Alexander Chanschln) 
eröffnet, die dem gesamten Kon­
zert eine festliche Stimmung 

• verlieh.
Tausende Moskauer und Gäste 

der Hauptstadt waren nicht nur 
Zeugen einer eindrucksvollen 
Demonstration der Eigenständig­
keit der Natlonalkulturen. son­
dern auch gleichzeitig Teilneh­
mer des Reigens der 
schäft, der im Anschluß an das 
Konzert unter freien 
stattfand.

Das Folklorefest ..Friedens­
kranz" wurde im 'Rahmen des 
gegenwärtig im ganzen Lande 
laufenden III. Festivals des 
Volkskunstschaffens durchgeführt.

Valentin BELJAKOW
Unsere Bilder:
Das Ensemble „Wlntermäd- 

ohen". im Vordergrund die Solis­
tin Irma Kasschenowa;

Das Ensemble ..Hoffnung".

Freund-
Himmel

keit bestimmt. Wichtig ist nicht 
das. ob für das Verbrechen eine 
strenge Strafe bestimmt wird, 
sondern das, daß kein 
einziger Fall von Verbrechen un­
aufgedeckt bleibt, betonte W. I. 
Lenin Dieser Leninsche Hinweis 
liegt dem Abschnitt über die 
Strafen im Grundlagenentwurf zu­
grunde

Im Zusammenhang damit ist ei­
ne bedeutende Reduzierung oder 
Freiheitsentziehung vorgesehen. 
Zugleich aber wird eine Strafe 
eingeführt, die es in der gegen­
wärtig wirkenden Gesetzgebung 
nicht gibt — Arrest auf die Dauer 
von einem bis drei Monate in 
Haftanstalten mit strenger Isolie­
rung.

Bedeutend herabgesetzt ist die 
Strafhöhe in Form von Freiheits­
entzug für Minderjährige. In vie­
len Artikeln ist der Verzicht auf 
ihre Anwendung gegen Frauen 
und Männer im Alter von 
sechzig Jahren vorgesehen

All das zeugt von einer 
sentllchen Humanisierung 
strafrechtlichen Gesetzge b u n g 
und fordert natürlich von allen 
Mitarbeitern der Rechtsschutz­
organe. von den Werktätigenkol­
lektiven und vor allem von al­
len gesellschaftlichen Organisatio­
nen eine allseitige Aktivierung 
der Erzlehungs- und Vorbeu­
gungsanbelt.

Zum Schluß möchte ich zwei 
Bemerkungen und Vorschläge 
zum Grundlagenentwurf äußern. 
Die Aufhebung der Todesstrafe 
für Korruption halte ich für ver- 

' früht. Diese Art von Verbrechen 
ist in letzter Zelt besonders ver­
breitet. und deshalb wäre eine 
zeitweilige Beibehaltung einer 
solchen Strafmaßnahme für Kor­
ruption unter Strafschärfungs­
gründen durchaus berechtigt.

Und noch. Der Grundlagenent­
wurf sieht vor. daß im Falle der 
Verurteilung zum Freiheitsentzug 
von Personen, die eine solche
Strafe abgebüßt haben, deren
Vorbestrafung Jedoch schon ver­
jährt ist. zur Abbüßung der Stra­
fe in Arbeltserzlehuhgskolonien 
mit allgemeinem Regime 
schickt werden, und nicht in 
Ionien mit strengem Regime, 
das Jetzt der Fall ist. In 
Anbeitserziehungsanstalten __
allgemeinem Regime büßen ihre 
Strafe erstmals Verurteilte ab. 
Ich glaube, diese Lösung wird 
zur richtigen Gestaltung der Umer­
ziehung der 
beitragen.

..Kein einziger Rechtsverletzer 
darf der. vom Gesetz bestimmten 
Verantwortung entgehen, und 
kein einziger Unschuldiger darf 
strafrechtlich zur Verantwortung 
gezogen und gerichtet werden."

Den Sinn der Strafe im so­
wjetischen Strafrecht erläuternd, 
hebt der Entwurf hervor, daß die 
Kriminalstrafe genau entsprechend 
dem Gesetz unter Berücksichti­
gung der Schwere des Verbre­
chens und der Persönlichkeit des 
Schuldigen auf der Grundlage des 
Prinzips des Demokratlsmus und 
des sozialistischen Humanismus 
angewandt werden muß. ..Stren­
ge Strafmaßnahmen gegen Perso­
nen anwendend, die für die Ge­
sellschaft gefährliche Verbechen 
begangen haben, früher gerichtet 
wurden und sich verstockt nicht 
dem ehrlichen Lebeu. widmen wol­
len. müssen die durch das Gesetz 
gewährten Möglichkeiten breiter 
genutzt werden für die Bestim­
mung der nicht mit Freiheitsent­
ziehung verbundenen Strafe für 
Personen, die weniger gefährli­
che Verbrechen begangen haben 
und sich ohne Isolierung von der 
Gesellschaft bessern können."

Gleichzeitig wird im Grundla­
genentwurf hervorgehoben, daß 
die Strafe, die zwar eine Zwangs­
maßnahme ist. die im Namen des 
Staates laut Urteilsspruch des Ge­
richts angewandt wird, nicht das 
Ziel hat. körperliche Schmerzen 
oder Erniedrigung der menschli­
chen Würde hervorzurufen.

Im Grundlagenentwurf sind ju­
ristisch exakte Formulierungen 
aller Institutionen und Begriffe 
des allgemeinen Teils des sowjeti­
schen Strafrechts gegeben: des 
Begriffs Verbrechen, der Umstän­
de. die die Verantwortung aus- 
schlleßen. der Mittäterschaft. Vor­
satz und Fahrlässigkeit. Bewußt­
losigkeit. Verjährung und ande­
re. Der Grundlagenentwurf ent­
hält eine kurze Präambel mit ei­
ner allgemeinen Charakteristik 
der Aufgaben der sowjetischen 
strafrechtlichen Gesetzgebung und 
neun Abschnitte: allgemeine Be­
stimmungen über die Verbrechen; 
Umstände, die eine Kriminalität 
der Handlung ausschließen; über 
die Strafe; Straffestsetzung: be­
dingte Strafaussetzung und Straf­
aufschub; Befreiung von der 
strafrechtlichen Verantwortung 
und der Strafe; Beson­
derheiten der strafrechtlichen 
Verantwortung der Minderjähri­
gen; Zwangsmaßnahmen medizi­
nischen Charakters. Der Grundla­
genentwurf enthält insgesamt nur 
76 Artikel.

Die vorbeugende Bedeutung 
der Strafe wird durchaus nicht 
durch ihre Mitleidslosigkeit, son­
dern durch ihre Unvermeidlich-

In der Presse war der Entwurf 
der „Grundlagen der Strafge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken" veröffentlicht. 
Der Entwurf wurde entsprechend 
den Forderungen der Resolution 
der XlX. Unionsparteikonferenz 
..Ober die Rechtsreform" erarbei­
tet und zur Volksaussprache vor­
gelegt.

Das gegenwärtig bestehende 
Rechtssystem ist konservativ, was 
sich besonders scharf in der Zelt 
der Umgestaltung offenbarte. Die­
ses System ist nicht auf demokra­
tische. sondern auf administrativ 
ve Kommandomethoden in der 
Leitung orientiert, deshalb sind 
manche Rechtsakte zu einem 
Hemmschuh bei der gesellschaftli­
chen Entwicklung geworden und 
schmälern die Interessen der 
Menschen. Deshalb wird gegen­
wärtig eine umfangreiche Arbeit 
zur radikalen Revldierung der 
strafrechtlichen, administrativen, 
prozessualen und anderer “ 
setagebungen verwirklicht.

Der Entwurf der ..Grundlagen 
der Strafgesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken" — 
das ist der erste wichtige Schritt 
bei der Änderung der sowjeti­
schen strafrechtlichen Gesetzge­
bung. Zwecks Schaffung einer 
einheitlichen sozialistischen Ge­
setzlichkeit in unserem Lande 
wurde in der Verfassung der 
UdSSR die Schaffung der Grund­
lagen der strafrechtlichen 
setzgebung der Kompetenz _ . 
Gesetzgebungsorgane des Landes 
übertragen. Die Hauptbedeutung 
der Grundlagen der Strafgesetz­
gebung besteht darin, daß sie im 
Unionsmaßstab die für alle Uni­
onsrepubliken obllgatorls c h e n 
Hauptprinzipien unseres Straf- 
rechts festlegen und die juristi­
sche Basis für die Strafgesetz­
bücher der Republiken ist.

Die Präambel des Entwurfs 
enthält eine Charakteristik der 
Aufgaben der sowjetischen straf­
rechtlichen Gesetzgebung: „Die 
Strafgesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken schützt 
die sozialistische Ordnung ge­
gen verbrecherische Anschläge, 
fördert die Realisierung der Prin­
zipien der sozialistischen Ge­
rechtigkeit. eine wirksame Kon­
trolle über das Maß der Arbeit 
und der Konsumtion, die Ver­
antwortung der Bürger für ihre 
Handlungen." Weiter wird in 
diesem Teil des Entwurfs unter­
strichen. daß jeder Sowjetbürger 
ganz sicher sein soll, daß seine 
Rechte und gesetzlichen Interes­
sen geschützt sind, und die Sor­
ge des Staates um die Unantast­
barkeit seiner PersönUchkelt und 
seines Eigentums, sowie Achtung 
seiner Ehre und Würde spürt.

Ge-

Ge- 
der

über

we- 
der

Amerikanische 
Fotoausstellung
Eine' Fotoausstellung über die 

amerikanische Stadt Portland ist 
in deren Partnerstadt Chaba­
rowsk eröffnet worden. Sie gibt 
Aufschluß über Geschichte und 
Gegenwart dieses großen Indu­
striezentrums der USA. Zu sehen 
sind auch Plakate, Zeichnungen 
von Kindern sowie Reklame­
prospekte verschiedener Firmen 
und Lehreinrichtungen. Die Orga­
nisatoren der Ausstellung ver­
breiten Adressen von Einwohnern 
Portlands, die im Briefwechsel 
mit sowjetischen Bürgern stehen 
wollen.

Demnächst findet in Portland 
eine Fotoausstellung der Bild­
künstler von Chabarowsk statt...

Flugmodelle am Start
Der Flugmodellbau ist eine 

der massenhaften Sportarten in 
Kasachstan. Damit beschäftigen 
sich viele Jugendliche und auch 
Erwachsene. 1953 ist er in die 
Liste der Unionsklassifikation 
aufgenommen worden, was der 
Entwicklung des Flugmodellsports 
sehr förderlich ist.

Vor kurzem fand in Pawlodar 
der vierte Republikwettkampf 
der Flugmodellbauer statt. Dar­
an beteiligten sich Sportler aus 
allen Gebieten unserer Republik, 
die sieben Flugzeugarten zur 
Schau stellten. Der Mannschaft 
aus dem Gebiet Alma-Ata wurde 
der Pokal und das Diplom erster 
Klasse des ZK des DOSAAF der 
Kasachischen SSR überreicht. 
Den zweiten Platz belegten die 
Sportler aus Kustanal. Die Sie­
gerliste schloß die Mannschaft 
aus Aktjublnsk ab.

Im Einzelkampf wurden Sie­
ger für jede Flugmodellart 
mlttelt. Den ersten Platz 
kämpften Alexander Bakulin 
Alma-Ata. Maxim Berllo aus 
nlnsk und Eduard Hopp 
Pawlodar.

Viktor Hopp ist Ingenieur im 
Betrieb für Landmaschinenbau. 
Seine ganze Freizeit widmet er 
den Kindern. Schon über 12 
Jahre leitet er den Flugmodellzlr-

(TASS)
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kel im Pionierhaus des Rayon­
zentrums Schtscherbakty. Schon 
in den Jugendjahren beschäftigte 
er sich mit dieser Sportart. Die 
Liebe zu den Flugmodellen hat 
er bis Jetzt behalten. Die Mann­
schaft aus Pawlodar, der Vik­
tor Hopp vorsteht, hat in diesem 
Jahr leider nur den achten Platz 
belegt, doch sie schaut opti­
mistisch in die Zukunft.

Die Kasachstaner Flugmodell­
sportler werden sich Jetzt am 
Unionswettkampf in Gorki be-

teiligen. Wünschen wir ihnen viel 
Erfolg! Hoffentlich werden sie 
hohe Ergebnisse aufweisen.

Heinrich BROCKZITTER

Gebiet Pawlodar

Unser Bild: Der Trainer der 
Mannschaft aus dem Gebiet 
Pawlodar Viktor Hopp unter sei­
nen Zöglingen.

■Foto: Andrej Gorinskl

Ökologie-Expedition am Dnepr
Eine Ökologie-Expedition, der 

Umweltschutzexperten. Schrift­
steller, Hyglenespeziall s t e n, 
Ichthyologen und Journalisten 
der Russischen Föderation, der 
Ukraine und Belorußlands ange­
hören. hat ihre Arbeit am 21. 
August an der Quelle des Dnepr 
begonnen.

Die Teilnehmer der Expedition, 
die den Namen ..der reine Dnepr" 
trägt, klären die Ursachen der

Verschmutzung des Flusses durch 
Industriebetriebe, Treffen mit 
Einwohnern der am Dnepr liegen­
den Städte und Dörfer zusam­
men und halten Vorträge zu Fra­
gen der ökolofgle.

Auf Grund der Forschungser­
gebnisse sollen in Zukunft ein 
Programm zur Verhinderung der 
Verschmutzung des Dnepr und 
andere Naturschutzmaßnahmen er­
arbeitet werden. (TASS)

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Vetter Hannes bei’m Zahdokter
Uff ahn Tog fung mr ahn Zah 

org weh zu tuh. Un — — J~° 
mei Aage des helle 
mehr sehe wollte, 
hot’s mr schrecklich 
im Kopp hot’s

unserem Kulturerbe
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Ein Steppenbild aus dem vorigen Jahrhundert von Friedrich Dsirne. Dorpat, 1861
(5. Folge)

Es. war vorläu f 1 g 
mer nur von 70—80 
Kirgisen die Rede 
sen. daher auch die Mannschaft 
des Majors so gering. Sogleich 
unternahm er den Zug in dâe 
Steppe, indem er 2 FeflJdgesohüt- 
ze zur größeren Sicherheit mit 
sich führte, und fort glng’s nach 
den Quellen des Usenflusses zu. 
Die Nacht, während welcher die 
rückkehrenden Kirgisen an der 
Metschetnaja lagerten, brachte 
auch der Major mit den Seinen 
an demselben Flüßchen zu. ob­
gleich ohne etwas von den Kir­
gisen zu wissen, in deren Nähe 
er war. Nach Marienthal war die 
Kunde von des Majors Strelfzijge 
und deren Zweck bereits gedrun­
gen; zagende Hoffnung, 
ihm vielleicht gelingen 
den Wilden ihren Raub 
gen. lebte auf unter den 
samten und verarmten Zurückge­
bliebenen an den Ufern des Kara- 
man. Tagtäglich liefen sie auf 
die benachbarten Höhen, ob sie 
nicht vielleicht die ersehnte 
Annäherung der Ihrigen erspähen 
könnten; die kleine Amml war

lm- 
Mann 
gewe-

daß es 
könnte, 
abzuja- 
Vereln-

keine der letzten dabei, sie sah 
sich fast blind, weit in die Step­
pe hlnefln. so weit das Auge 
reichte, und immer, immer noch 
wollte sich nichts sehen lassen.

Der Major war ebenso zeitig 
wie die Kirgisen von seinem La­
gerplatz an der Metschetnaja 
aufgebrochen. Nachdem er mit 
seinen Leuten einige Zeit über 
die Steppe dahingeritten, bemerk­
te er am Horizont eine gewaltige 
Staubwolke, die immer größer 
und größer wurde und aus der 
immer mehr Gestalten hervor­
tauchten. Je näher er an sie her­
an kam. Er betrachtete die Er­
scheinung sorgfältig mit dem 
Fernrohr und erkannte bald, wen 
er vor sich habe. Die große Zahl 
der Wilden machte ihn erst stut­
zig. da er nur auf 70 bis 80 ge­
rechnet hatte, er entschloß sich 
aber dennoch, ihnen kühn die 
Spitze zu bleiten und den gemach­
ten Raulb abzunehmen. Vorsicht 
that aber hier vor allen Dingen 
Noth. Er ließ die beiden Feld­
stücke voran stellen. mehrere 
Packwagen ihnen zur Seite; Heß 
darauf seine kleine Schaar sich 
nach rechts und links von dieser

Wagenburg ausdehnen, und ein­
zelne seiner Leute hohe mit Tü­
chern und Fahnen umbundene 
Stangen in die Hände nehmen, 
damit der kleine Zug hierdurch 
ein bedeutenderes Ansehen ge­
winne. — Die Kirgisen wußten 
erst nicht, was sie aus dem auf 
sie 
fen 
ter 
die 
heranwagten, um zu recognoscl- 
ren. und da keine feindseligen 
Anstalten gegen sie getroffen 
w.urden, ritten sie bis fast an die 
Feldstücke. Inzwischen hatten ih­
re Brüder alles zur Flucht be­
reit gemacht. die Gefangenen 
waren gefesselt und auf die 
Pferde gebunden worden, als sie 
aber durch den Zuruf ihrer Vor­
posten erfuhren, es schienen ih­
nen uralische Kosaoken zu sein, 
und der Ruf: Kasak, Kasakl 
durch ihre Reihen ertönte, wur­
den sie ganz sorglos, 
entweder von diesen 
freundeten Naohbaren 
fürchten zu müssen 
oder der Ansicht waren, mit die­
sem Militär — das ihnen in so

loskommenden Menschenhau­
machen sollten, einzelne Rel- 
wunden von ihnen- entsandt, 
sich immer näher und näher

indem sie 
ihnen be- 
nichts be- 

melnten,

vieler Beziehung gleicht — wür­
den sie schon leicht fertig wer­
den. Die von dem Major befeh­
ligten russischen Bauern waren 
gar nicht mehr zu zügeln, sie 
wollten die Geschütze sogleich 
auf die Kirgisen losfeuern, und 
nur mit Mühe konnte ihr Be­
fehlshaber sie davon zurückhal­
ten. indem er befürchtete, hiebei 
auch etliche der gefangenen 
Deutschen zu treffen. Er wallte 
es erst im Handgemenge versu­
chen seiner Gegner Herr zu wer­
den. und ermunterte seine Leute 
zu Gottvertrauen und rechter 
Tapferkeit. Eine größere Abtei­
lung Kirgisen war soeben heraus­
fordernd hart vor die Wagen 
herangekommen, da hielt der 
Major es für die rechte Zelt, 
hinter denselben hervorzubre­
chen und den Kampf zu beginnen.

Es entbrannte ein scharfes Ge­
fecht. das in wenig Minuten zu 
Gunsten der Militärabteilung ent­
schieden war. Der Anführer der 
Kirgisen drang mit zwei Beglei­
tern auf den 'Major selbst ein 
und schwang seine Pike, um ihn 
mit derselben zu durchbohren. 
Jener hatte aber die Gefahr be­
merkt. mit seinen zwei Sattelpl- 
stolen streckte er die ^wel zu 
Boden, den Lanzenstoß des Kirgi­
senhäuptlings parirte er aber mit 
dem Reitersäbel und spaltete ihm 
selbst darauf den Kopf. — Seine 
Husaren hieben ihm zur 
gleichermaßen wacker in die 
de und auch die russischen 
ern feierten nicht; — der 
usarl usarl den einige fliehende 
Kirgisen ertönen ließen, wirkte 
magisch, denn die Furcht der 
Wilden vor regelrechtem Militär 
war zu der Zelt groß: In einem 
Augenblick war der ganze Trupp 
in wilder Flucht über die weite 
Steppe begriffen, und so gut kam 
ihnen die Schnelligkeit ihrer 
Pfende zu statten, daß nur 3 der 
Ihrigen den siegreichen Russen 
als Gefangene in die Hände fie­
len.

Wer könnte es aber unterneh­
men, die selige Freude der 
deutschen Gefangenen zu schil­
dern. als sie sich nun befreit sa­
hen! Ihre Banden wunden durch­
schnitten und so wie einer frei

Seite 
Feln- 
Bau- 
Ruf:

war. eilte er. auch dem andern 
den gleichen Liebesdienst zu er­
weisen. Diejenigen, die es durch­
lebt hatten, konnten ihren Kin­
dern in spätem Zelten es nie oh­
ne Thränen erzählen, wie ihnen 
damals zu Muthe gewesen sei, 
al» sie selbst schon frei waren, 
ihre am 'Sattelknopfe hängenden 
armen ßrülder ihnen alber bittend 
zuriefen: „Komm, Bruder, löse 
mir die Bandel" Das erste Ge­
fühl der erlösten Gefangenen 
war tiefgerührter Dank gegen 
Gott den Allmächtigen, den sie 
ihm knleend mit Tränen dar­
brachten. darauf aber umringten 
sie den Major Gogol, ihm für sei­
ne heldenmütige Edelthat zu 
danken. Sie haben ihre Gefühle 
gewiß in keine hochklingende 
Phrasen gekleidet. — es muß 
aber doch was Rechtes gewesen 
sein, das sie gesprochen haben, 
denn der rauhe. abgehärtete 
Kriegsmann weinte selbst wie ein 
Kind und auch manchem alten 
Husaren rannen die Thränen in 
den Bart, wie er das Alles mit 
ansah und anhörte.

Jetzt hatte alle Noth ein Ende. 
Sämmtllches Vieh und alle ge­
raubten Pferde waren noch zur 
Stelle, dazu auch Packpferde der 
Kirgisen. Die ermatteten ge- 
mlßhandelten Deutschen wurden 
ein jeder auf ein besonderes 
Pferd gesetzt, die dem Raubge­
sindel abgenommene Beute auf- 
geladen und fröhlich glng’s dem 
annoch trauernden Marienthal zu, 
ein freudigerer Einzug, als der 
Auszug gewesen. Von den drei 
gefangenen Kirgisen ward der ei­
ne. da er auf die an ihn gestell­
ten Fragen des Majors zu ant­
worten sich entschieden weiger­
te. auf Anordnung desselben hin- 
gerichtet. die beiden andern aber 
der Obrigkeit in Saratow zuge­
schickt.

Eine große Menge Menschen 
war auf dem Karamanberge bei 
Marienthal versammelt. Man hat­
te einen langen Zug von Reitern 
und Wagen von der Metschetnaja 
her sich dem Dorfe nähern sehen 
und auch bald erfahren, wer es 
eigentlich sei. — Da war auch 
Niemand mehr zu halten

(Fortsetzung folgt)

so org. daß 
Licht net 

Die Wange 
ufgblose un 

im Kopp hot’s so gwlttert un 
rumlomantiert. daß mr’s kozrlch 
wor.

Die Dokters hun ich von klaa 
uff net gern ghot. ewer do mußt 
ich mr doch zu ahm richte. 
Schwätze könnt ich Ja net mehr, 
desweje hun ich ihm uff’m letzte 
unerste Zah gwlese, un mahnt, 
den seilt er mr aus’m Maul 
zleje... Do hot’r mr ins Maul 
gkuckt. die Zäh mlt’m Flngr be­
tastet. mlt’m Hämmerle drage- 
kleppert. mocht mr paar Ukolle 
un noot hot’r eigegriflfe un fung 
ohn mit’m Zah un mit melm 
Kopp zu wuchere...

Do will ich eich. Hebe Leit, 
sage, daß des ahn Mensch gähnet 

' ’ ' des do
ahm Wort, 's gong 

J________ ___ 1.2 . Ewer
wenn die Worhelt sage, so war’s 
mr aach schohn ahnrlah: ob’r mr 
de Zah rauszieht odr de Kopp 
zsamme mit’m Zah abdreht.

Ach Gott, ach Gott! Do hot’s 
mr im Kopp losgkracht. daß mr 
Funke un Flamm aus de Aag un 
Maul gspritzt sln... Noch ahnr 
Zelt weist mr de Dokter ahn Zah 
un sagt ganz stolz: ,.Kuck ah 
mohl. was scharmantsche Wurzel 
dei Zah hot ghott!"

Do hou ich gsotze un gluhrt... 
Un wie mr’s Licht widr alle- 
mohl in die Aage, gschlmmert 
hot. do strick ich die Zung in 
die Eck. wo dr- Zah wor... Ich 
könnt mr’s net glauwe... Ich 
kuck in ah Splegl... Der So­
batschja Scherst... Der hot mr 
doch de vorlezte. gsunde Zah 
rausgnissel Na Sakrament! Ich 
het’m vorliebst ’s Gefräß platt 
g schlüge.

Ewer er hot sich org ufgregt 
un hot mr um Vrzelhung gdbete 
un hot vrsproche. mr besplatno 
ahn Goldene Zah uff seil Ort 
setze, un uff de hlnerschte Zah 
ahne Koronka moche.

Un mit dem hot’r mr haam 
gschlkt un gsaht. daß ich Tages 
nach drei—-vier. wenn dr 
Gschwulz sich leest. zu ihm kom­
me.

Ewer. Jeses Maria! Was doch 
dr Mensch alles aushalle konn! 
Erseht hun ich mr mit Schmerze 
uff’m Pritsch rumgwelljert... kah 
Ruh. kah Schlouf.. Da hon ich 
mr ewer was abg’quältl Du mei­
ne Seele! Des hot mr im Kopp

vnzehle konn, wie jnr 
gong! Mit 
Jemmerlich un kodrlch.

gstöbert. daß ich in de Stube mr 
kah Eck mehr finne könnt Mit 
Wodka han ich gproblert. ewer 
aach zwaa Butelle hin mr tv 
gholfe. Essig hun ich.. Klslo. 
in’s Maul gnomme — das mr 
grienr Dampf aus de Aage un 
Ohre rausgquellt is...

Ewer als ich mr gfange hon, 
daß ich schon ’s dritte mohl uff 
ahne Wand nufsprlng un uff de 
Stubedeck zu die anre Wand geh 
un dort uff die Diel runnertapple. 
do mahnt ich — ’s langt vor 
mich! iDr Gschwulz 1s ewer net 
gfalle. Naoborot — des rechte 
Agg 1s mr ganz zugegonge. des 
Ohr 1s in die Heh gschlupft un 
die Hoor uff’m Kopp hun wie bei 
ahm Igl strack gstonne.

Am dritte Tog. froje am Mor- 
ga. wor ich schon bei melm Dok­
ter. Wo er mich do so ahsooh. do 
is’m dr Schluchzer afgfalle Er 
word leicheweiß un hot gstottert: 
,,Heut w-wolle mr net p-p-plom­
biere... heut w-wolle mr schnei­
de. .."

Schneide odr net schneide wor 
mr ja schohn anerlah. wenn’s mr 
chutsch tschutok lelchtr wehr...

Noot hot’r mr do was uff die 
Wang gsprltzt un sl 1s hart gfro- 
re wie ahn Brett.

Do hon ich wledr gsotze un 
gluhrt... Un er hot in de Zelt mr 
des alles do vom Ohr bis zum 
Kinn uffgschlltzt. Als er do sei 
medische Ordnung gschafft hot. 
fung oh mr des ufgtrennte Fell 
zusammenzunähe... Un wie er fer­
tig wor, do wies er mr ahn Splegl 
un saht: ..Kuck ah mohl do. wie 
scheh ich dr de Schlitz zugstoppt 
hun! Nach zeh Tog finne ihn del 
Muddr un Fraa net meh."

Ja. den Sobatschja Scherst 
wer ich in mei Lewe net vrgesse.

Dr Gschwulz 1s gfalle, des 
rechte Aag ufggange. der Ohr 
hot sich uf sei Stelle nldr gsotzt. 
de Hoor hun sich glegt. ewer die 
Wange! Die Wange hot mr der 
Sobatschja Scherst uff’s ganze 
Lewe aagfrohre. Aach Jetzt spühr 
ich die nlxl

Ja. wenn man grad will, do 
kon man aach Jetzt’r noch so ah­
ne KHstlrnaJa kruschka ufsuche 
well dr Tschechow beschrlwe 
hot!

Oskar ESCH

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH
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------------------------------- Ökonomik — 33-35-09; Wlrtschaftslnformatlon — 33-25-02; 33-37-62; Kultur — 33-43-84; 33-33-71; Leser­
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro 

— 33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
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